Sanflag, den 21. Jänner 


Die ͥ „Krakauer Zeitung“ erigeint täglich mit Ausnahme der Sonn» und Feiertage. Vierteljährtger Abon- 
9 tr. bere net. — Inſerftonsgebübr für den Raum einer viergeſpaltenen Petitzeile für die erſte nV 


ſtellungen und Gelder übernimmt die Administration der „Krakauer Zeitung.“ Zuſendungen werben framoo erbeten. 


ſtehen, daß dies vollkommen genügt, um ihn in die 
Lage zu bringen, die italieniſchen Angelegenheiten nach 
eigenem Ermeſſen zu regeln. Das iſt das Reſultat 
der Unterhandlungen, welche ſchon Ende November 
eingeleitet wurden und deren letzte Phaſe die Miſſion 
des Lord Cowley geweſen iſt. Was die Löſung in 
Italien betrifft, ſo wird ſie, wie wir ſchon geſtern nach 
der „N.⸗P.⸗Z.“ gemeldet, allem Anſcheine nach in der 


0 120 | 
erläutert und die Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe 
„unumwundene“ Bezeichnung deſſen, was im Itereſſe 
der Sicherheit des geſammten deutſchen Vaterlandes 
„unabweislich“ Noth thue, eine gerechte Würdigung 
ſeitens der Bundesgenoſſen finden werde. In 
Folge deſſen hat nun der König von Württemberg er⸗ 
klärt, daß er den preußiſchen Anträgen auf Abände- 
rung einiger Beſtimmungen der Bundes kriegsverfaſ⸗ 


Amtlicher Theil. 

N. 134 praes. Kundmachung. 
Zu Gunſten der durch Feuersbrunſt verunglückten 
Bewohner von Czarny Dunajec find im Monate De⸗ 


zember 1859 folgende weitere milde Gaben eingefloſ⸗ 
en, und zwar: 


1860. 


r Hementopreld: für Krakau 4 fl. 20 Nr. mit Verſendung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird wit 
Jahrgang. 7 tr., für ſede weitere Eintückung 3%, Nir.; Gtämpelgebühr für iede Einschaltung 30 Nr. — Inserat Ber 


Im uebrigen wurde der $. unbeanſtändet ange⸗ 
nommen. 

$. 133. Rechtsſtreitigkeiten ($. 132 3. 3 #) über 
einen, 50 fl. nicht überſteigenden Betrag werden mit 
Ausſchluß jener, wo der Parteien⸗Eid das einzige Be⸗ 
weismittel bildet, von dem Magiſtrate endgiltig und 
ohne Freilaſſung eines weiteren Rechtszugs entſchieden, 
wenn der Belangte in der Gemeindegemarkung ſeinen 
bleibenden Wohnſitz hat. Das Urtheil iſt in die vor⸗ 
geſchriebenen Regiſter einzutragen, aus welchen den 
Parteien auf Verlangen Ausfertigungen hinauszuge⸗ 
ben ſind. 

Die Exekutionsführung über ſolche Urtheile ſteht 
em Magiſtrate nur in ſofern zu, als dieſelbe auf be⸗ 
wegliche Sachen die innerhalb der Gemeindegemarkung 
liegen geführt wird. Auf unbewegliche Sachen und 
grundbücherlich einverleibte Rechte ſo wie auch auf 
bewegliche Sachen außerhalb der Gemeindegemarkung 
bewilligt die Exekution das zuſtändige Gericht. Außer⸗ 
em nimmt der Magiſtrat auf Verlangen der klagen⸗ 
en Partei den Verſuch und die Aufnahme eines exe⸗ 
kutionsfähigen Vergleichs in Streitſachen bis zu dem 

etrage von 100 fl. öſt. W. oder über einen Gegen⸗ 

and eines T hohen Geldwerthes unter Vorbehalt 
er Durchführung der Exekution eines ſolchen Ver⸗ 
gleichs durch das hlezu zuständige Gericht vor. 

Referent bemerkte, daß nach dem Beſchluſſe des 


* der k. k. Landes⸗Reg. in Troppau 97 fl. 94 kr. Gründung eines Königreichs für den Prinzen von Ca⸗ fung beitrete und für diefelben ſtimmen werde. Oeſter⸗ 
eim Magiſtrate der Hauptſtadt rignan beſtehen; es wäre dies eine Transaction zwi⸗f reich ſoll ſich klar zur Sache ausgeſpr haben. 
AR mberg 52. II „ 20 „öAſchen England, welches für die einfache Einverleibung Die berliner Conferenz wegen der Küſten be⸗ 
ei der k. k. Kreisbehörde in Sta- in Piemont war, und Louis Napoleon, der eine ſolche[feſtigung hat am 17. d. die Erörterung der we⸗ 
8 ER, 20 20 e u 1,41 Junmittelbore Vergrößerung Piemonts niemals ‚zwed=|jentlih militärisch = technifhen Gegenſtaͤnde des Pro⸗ 
ei den k. k. Bezirks⸗Aemtern mäßig gefunden hatte. König Victor Emanuel wird gramms beendigt und ſollte Ha den 20. durch d 
in Brünn 3 „ 24 „faber auf dieſes Project um fo eher eingegangen fein, Unterzeichnung des Protokolls geſchloſſen werden. Die 
„Iglau. 10 „ 88½ „als der Prinz keine Nachkommen und man ihn viele | weitere Erledigung der Angelegenheit, die durch di 
„ Budzanew. 3 „ 52½ „ leicht einen cas de reversibilitd (Heimfall der Länder erwähnten Berathungen in fo erfreulicher Meife geförder 
„Hradisch 2 „ 50 „fan Piemont) in Ausſicht geſtellt hat. worden, wird auf dem Wege der Correſpondenz er⸗ 
* „ Brody 2 „ 67 „ In Beſprechung der Vullemin'ſchen Schrift über] folgen. * 
eim Pfarramte Mecina 2 „ 30 „die Schweiz und Savoyen äußert ſich die „Gaz. Die belgiſche Kammer hat am 17. d. ihre 0 
eim Witkowicer Herrn Pfarrer de Savoie,“ welche als officiöſes Blatt betrachtet wird, Arbeiten wieder aufgenommen. Im Beginn der Siz⸗ 
be Michael D „ 12 „ 9 „folgendermaßen: „Wir haben ſchon im Beginn der zung, deren Verlauf für weitere Kreiſe kein Intereff 
eim evangeliſchen Paſtorate in Neu- ſapoyiſchen Frage geſagt, wenn die Trennung ſtattfin⸗darbot, legte der Miniſter des Innern den Bericht 
Bl: fta. rei 4% — „Iden ſollte, ſo 25 ſich die Mehrheit der BER 4 en en t Fee im 5 i 1757 
n rung Savoyens in einem Anſchluß an die weiz [tigung vo vom 1 
5 e 151 fl. 46 kr. hen: als in einem ane an Frankreich ſtellt worden, auf den Tiſch des Hauſes nieder. 
8 Währ., 90 Pa INA 1 as Chablais, das Faucigny und das Genevois ba: Nach Berichten aus Madrid vom 17. d. Abends 
1 10 0 eröffenttichten bis ben in dieſer Beziehung kein Geheimniß aus ihrer war die Diviſion Rios, geſchützt durch das Feuer des 
Hie a Pl bef v. B. klage Geſinnung gemacht, indem ſie ſich für Erhaltung des] Geſchwaders, am Montag an den Ufern. des Tetuan⸗ 
e Weiträge un 1.8306 fl. 79½ kr gegenwärtigen Zuſtandes ausgeſſprochen haben... . Fluſſes ausgeſchifft worden. Die Artillerie des Forts hat 
een b fl. 79½ kr. 5 franzöſiſche Propaganda iſt in dieſen Provinzen] das Feuer nicht erwiedert. Ri 
macht im Ganzen 5458 fl. 25 ½ kr. vollſtändig geſcheitert.“ In einem Wiener Schreiben] Die „Wiener Ztg.“ bringt nachfolgende Depeſche 
öͤſterreichiſche Wäl rung. Ader „Pr. 3.“ heißt es: daß Napoleon nach der Ab⸗ aus Madrid vom 19. Januar: Die Armee iſt vor. 


tretung Savoyens an Frankreich, um die Schweiz für 
ſich zu gewinnen, an dieſe das neutrale Gebiet nebſt 
allen Anſprüchen abtreten werde; freilich bezeichnet man 
die engeren Grenzen für das neutrale Gebiet, nach 
welchen dieſes das Chablais, das Faucigny und einen 
kleinen Theil des Genevois umfaßt; gleichwohl wür de 
dabei ſowohl der Mont Cenis, als der kleine St. 
Bernhardspaß in der Gewalt Frankreichs bleiben, die 
Grenzdominirungsgefahr alſo in gleicher Weiſe fort⸗ 
beſtehen. i 

Ueber die Stimmung in Nizza wird der pariſer 
Preſſe“ geſchrieben: „Es iſt ſicher, daß Piemont nicht 
die Majorität der Sympathieen in der Grafſchaft für 
fi) ‚hat, denn es handelt ſich hierbei nicht um politi⸗ 
ſche Sympathieen, ſondern um Handels⸗Intereſſen, 
Sprachverwandtſchaft u. ſ. w. — Der ganze Verkehr 
von Nizza, ſo wie auch faſt der ganze ſavoyiſche Ver⸗ 
kehr iſt mit Frankreich und Frankreich hat zwei Schritt 
von da ſeine Zollſchranken errichtet. Die daraus her⸗ 
vorgehende Bewegung iſt ganz natürlich. Wenn Pie⸗ 
mont und Frankreich nicht irgend eine Zolleinigung ab⸗ 
ſchließen, ſo iſt die Annexion offenbar nur noch eine 


9 ere, , daß Frage der Zeit. f 
das Möhmildhen dete een Come Anzunchnen geruß 1 Aus Rom meldet man der „Indepedance,“ daß 


Dieſe milden Gaben werden mit dem Ausdrucke des 
Dankes zur Ten Kenntniß gebracht. 
som k. k, Landespräſidium. 


Krakap, den 18. Jänner 1860, 


1 oſtoliſche Majeftät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
fallen 2 ae nr d. J. dem Domprobſte und Disze⸗ 
ſan⸗Schulen⸗Oberaufſeher, Joſepyh Kautz in Budweis, in Aner⸗ 
kennung ſeines verdienſtlichen Wirkens für das Volksſchulweſen, 
das Ritterkreuz des Franz Joſephs⸗Ordens allergnaͤdigſt zu ver⸗ 


leihen gerubt. Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 


liſche l 
dell eng ek. — d. J. dem Gemeindevorſteher von 


biete, Paul Plöchl, i 
Agendorf im Oedenburger Verwaltungsge aul Plochl, in 
— — ſeiner berbienflichen Mitwirkung Bel Errichtung des 
dortigen Militär- Spitales das —— 55 Verdienſtkreuz mit der 
Krone allergnädigft zu verleihen geruht. E 

Se. k. 1 Apoſteliſche Majenät haben mit Allerhöchſter Ent: 
12. Jänner d. J. dem Stahl: und Eiſenbeſchauer 
ſeiner langen, treuen 
Verdienſtkreuz mit 


ſchließung vom 

in Reichenau, Jakob Pink, in Anerkennung 

und erſprießlichen Dienſtleiſtung, das ſilberne 
allergnävigſt zu verleihen geruht. 


d iſch 
üblen Bu 


——— — 
Nichtamtlicher Theil. 
Krakau, 21. Jänner. 

Es unterliegt keinem Zweifel mehr, daß das eng⸗ 

liſche Cabinet ſich geweigert hat, eine Oſſenſivallianz 

mit Louis Napoleon abzuſchließen. England hat die 

Politik feines Allürten in Krege gegen Rußland noch nicht 

vergeſſen; es iſt ſehr mißtrauiſch geworden, es Möchte , 

nicht noch einmal von dem Kaiſer in das officielle nel,“ dem der Brief des Kaiſers an den Staatsmini⸗ 
lepptau nehmen laſſen, um eines Tages von ihmſſter wie Blei im Magen liegt, die Sache ordentlich 
auf den Sand geſetzt zu werden, und ſehr richtig beigt überlegt und nach reiflicher Ueberlegung einen langen 
es in der Londoner Correſpondenz eines der franzolt⸗ übrigens nicht von dem habituellen Schutzzöllner der 
— Politik ſehr ergebenen Blattes: „Das britiſche Zeitung, Burat, ſondern von Dreolle unterzeichneten) 
— met begreift, daß die öffentliche Meinung von einem Artikel losgelaſſen, der aber auch nichts weiter if, als 
ffenſivbündniß mit dem franzöſiſchen Nachbar nichts eine Umſchreibung des kaiſerlichen Programms, und 
wiſſen will deſſen Intereſſen, in Betreff des Anfangs auch nichts weiter bezweckt, als „die Wichtigkeit der 
der Beendigung eines wichtigen Krieges durch den Brief des Kaiſers hervorgehenden Fragen hervor 


und -befonderg 
nicht immer identiſch mit den britiſchen fein könnten.“ zuheben, deren jede gründliche Prüfung verdient.“ (ſ. u.) 
Die hreußifche 8 


Papſte empfangen. Der belgiſche bevollmächtigte Mini⸗ 
ſter am päpſtlichen Hofe, Herr Carolus, ben fee 


ten zu ſichern, eine Reihe von Betrachtungen, in de⸗ 
nen ſie den Beweis zu führen ſucht, daß der Kaiſer 
der Franzoſen ſeine Verſprechungen zwar immer habe 
halten wollen, daß er ſich aber mißlicher Weiſe ſtets 
außer Stande geſehen habe, dies zu thun. 


„Louis Napoleon kann daher nur auf die Sympathien; 4 
und das Woblweden und vorkommenden Falles auf in einer | 


r ö Arculardepeſche die Erklärung des Vertreters 
die Neutralität ds zählen, und man muß ‚gen Preußen in ber MR f 8 


dekaſſe zu beſorgen; 


Endlich hat ſich der ſchutzzollfreundliche „Conſtitution⸗ 


egierung hat, wie geſtern erwähnt, 


litätcommiſſion am Bunde näher 


Komité's zu dieſem §. in Analogie mit der Landge⸗ 
meindeordnung der Zuſatz des Inhalts aufgenommen 
wurde, daß der Magiſtrat auf Verlangen der klagen⸗ 
den Partei den Verſuch und die Aufnahme eines exe⸗ 
kutionsfähigen Vergleichs in Rechtsſtreitigkeiten bis zum 
Betrage vn 100 fl. vorzunehmen hat. Dieſer Zuſatz 
wurde von der Berathungs⸗Kommiſſion gebilligt und 
durch Stimmenmehrheit beſchloſſen, den Betrag von 
100 fl. auf 500 fl. öſt. W. zu erhöhen. 

$. 134. Die Hifeleiſtung für gerichtliche Functionen 
(. 132 3. 3 b) beſteht a) über Auftrag des Gerichts 

1. in der Beſorgung von Zuſtellungen, 

2. in der Vornahme der erecutiven Pfändung, 
Schätzung des Verkaufs und anderer Exekutions⸗Akte 
bei beweglichen Sachen, 

3. in der Aufnahme der Inventur und Schätzungen, 

4. und in der Einhebung und Abfuhr der Waifen- 
intereſſen. 1 

b) ohne Auftrag des Gerichts, d. i. von Amtswegen 

1. in der Abſchatzung der Feldſchäden, welche der 
Magiſtrat mit Beiziehung zweier Schaͤtzmaͤnner aus 
der Gemeinde zu bewirken und wobei der Magiſtrat, 
wenn der erhobene Schade 50 fl. überſteigt, für die 
Sicherſtellung der Entſchädigung Seitens des Beſchä⸗ 
digten Sorge zu tragen hat. 

2. In der Aufnahme des Todesfalles bei Sterb⸗ 
fällen und Veranlaſſung der einſtweiligen Vorkehrung 
gegen Verſchleppung des Nachlaſſes, dann für die Be⸗ 
ſorgung der Wirthſchaft und die Obhut über die Min⸗ 
derjährigen. bis zur Entſcheidung der Gerichte.“ 

Vom Referenten wurde angeführt, daß er in ſei⸗ 
nem Antrage die Hilfeleiſtung des Magiſtrats in ge⸗ 
richtlichen Functionen nur auf die im Abſatz B. und 

5 a) und b) erwähnten Falle beſchränkt habe, während 
der Kreisbehorde unmittelbar untergeordneten Städten von dem Comits beſchloſſen worden ſei, die fragliche 
die Geſchäfte des Bezirksamtes und in den, der Statt⸗ Hilfeleiſtung auch auf die Abſatz A. unter I., 2., 3., 
halterei unmittelbar untergeordneten Städten nebſt die- A erwähnten Amtshandlungen auszudehnen. a 
fen auch jene Geſchäfte, welche der Kreisbehörde in 
erſter Inſtanz zukommen, zu führen. von einem Kommiſſſonsgliede entſchieden gegen die 

Die Einhebung und Abfuhr der directen Uebernahme der unter A. angeführten Agenden Sei⸗ 
Steuern und Zuſchläge durch die unterſtehende Gemein⸗ tens der Magiſtrate erklärt, weil dies einerſeits eine 
bedeutende Mehrauslage für die Kommunen durch die 
nöthig werdende Vermehrung des Beamten und Dienſt⸗ 
perſonals, andererſeits auch Verantwortungen für die⸗ 
ſelben herbeiführen würde. Von andern Kommiſſions⸗ 
gliedern wurde die Anſicht vertreten, es ſoll den Kom⸗ 
munen nicht geradezu eine Verpflichtung zur Vornahme 
ſolcher hilfeleiſtenden Amtshandlungen, ſondern nur 
gleichſam die Berechtigung oder Kompetenz zu deren 
Vornahme eingeraͤumt werden. 5 
Von dem Vorſitzenden wurde vorerſt die Frage zur 
Abſtimmung gebracht: N 

a) ob der Magiſtrat über gerichtliche Requiſition, 
beziehungsweiſe über Anſinnen der Gerichte gerichtliche 
Acte vornehmen ſolle oder nicht. 

Die Frage wurde durch Stimmenmehrheit bejaht. 
4 zweite zur Abſtimmung gebrachte Frage lau⸗ 

et dahin 

b), ob der Magiſtrat zur Vornahme ſolcher Acte 
bloß berechtigt oder auch verpflichtet fein ſoll. 

Durch Stimmenmehrheit wurde ſich für die Ver⸗ 
vyflichtung der Magiſrate ausgeſprochen. 


Tetuan angelangt und lagert am Martin Fluſſe. 
Einige Schüſſe aus gezogenen Kanonen haben hinge⸗ 
reicht, den Feind zu zerſprengen, der in beträchtlichen 
Maſſen, um eine Schlacht zu liefern, avancirte. Er 
zog ſich in die Berge der Sierra Bermeja zurück. 

Nach einer Privat-Correſpondenz aus Madrid 
hat der ſpaniſche Finanzminiſter ſich zum engliſchen 
Geſandten daſelbſt begeben, um ihm zu ſagen, daß die 
Wechſel für Bezahlung der 47 Millionen, welche Eng⸗ 
land forderte, bereit ſind. Der engliſche Geſandte, Hr. 
Buchanan erklaͤrte, daß er keinen Auftrag habe, fie 
anzunehmen. } 

Nach Berichten aus New=-Yorf vom 5. Jan. ift 
die Sprecherwahl noch immer nicht vollzogen, und von 
den 104 zur abſoluten Stimmenmehrheit erforderlichen 
Voten hat der Republicaner Sherman aus Ohio zu⸗ 
letzt nicht mehr als 101 für ſich gehabt. 


Sitzung der Commiſſion zur Berathung der im 
Lemberger Verwaltungsgebiete e e Ge⸗ 
meindeordnung vom 3. Dezember 1859. (Fortſ.) 

§. 132. In Abſicht auf die öffentlichen Angele⸗ 
genheiten hat der Magiſtrat, als das für dieſe Ge⸗ 
ſchäfte eingerichtete Amt innerhalb des Umfangs der 
Gemeindegemarkung A \ 

1. in Bezug auf die politiſche Verwaltung in den, 


Bei der hierüber entſtandenen Debatte wurde ſich 


3. in gerichtlichen Angelegenheiten 

a) Rechtsſtreitigkeiten bis zu dem Betrage von 50 
fl. unter den im §. 133 angeführten Beſchränkungen 
zu entſcheiden und die Execution der gefälten Ent⸗ 
ſcheidungen zu führen, 0 
b) den Gerichten in Ausübung ihrer Functionen 
die im $. 134 vorgezeichnete Hilfeleiſtung zu gewähren. 

Der Referent bemerkt zu Abſatz 3 dieſes ges, es 

ſei von dem Komits beſchloſſen worden, daß dem Ma⸗ 
giſtrate die Entſcheidung von Rechtsſtreitigkeiten bis 
zu dem Betrage von 50 fl. öſt. W. zugewieſen werde, 
während von dem Referenten der Betrag, bis zu wel⸗ 
chem der Magiſtrat über Rechtsſtreitigkeiten zu ent⸗ 
ſcheiden haben fol, mit 15 fl. Sf. W. vorgeſchlagen 
worden iſt. 

Von einigen Kommiffionsgliedern wurde die Er: 
höhung des Betrages bis auf 100 fl. angetragen. 

Bei der eingeleiteten Abſtimmung wurde durch 
vota majora beſchloſſen, den Betrag nach dem Vor⸗ 
ſchlage des Komits mit 50 fl. öſt. W. feftzufegen, 


Bei der Abſtimmung über die 3. Frage 

c) welche von den unter A. I., 2., 3., 4. ange⸗ 
führten Amtshandlungen der Magiſtrat vorzunehmen 
verpflichtet ſein ſoll, wurde ſich durch Stimmenmehr⸗ 
heit bloß für die Punkte 1 und 4 entſchieden, die 
Punkte 2. und 3. aber zu ſtreichen beſchloſſen. 

Bezüglich der sub B. angeführten Amtshandlun⸗ 
gen, welche der Magiſtrat von Amtswegen vornehmen 
ſoll wurde der Abſatz a) einhellig und der Abſatz b) 
durch Stimmenmehrheit angenommen. 

$. 135. Die Geſchäfte des Magiſtrates find in 
Beziehung auf die Gegenftände und die Art der Ge⸗ 
ſchäftsbehandlung in zwei Abtheilungen zu führen u. z. 

I. der erſten werden die, in dem $. 126 angeführ⸗ 
ten Geſchaͤfte, und 

II. der zweiten alle andern in den $$. 134 — 136 
aufgezählten Angelegenheiten, ſo wie diejenigen, welche 
den Stadtgemeinden durch ſpätere Anordnungen über⸗ 
tragen werden ſollten zugewieſen. 

$. 136. In den Städten in welchen ſich eine lan: 
desfuͤrſtliche Polizeibehörde befindet, entfallen aus dem 
Geſchäftskreiſe des Magiſtrats die, dieſer Behörde zu⸗ 
ſtehenden Geſchäfte der Staatspolizei und die derſel⸗ 
ben geſetzlich zugewieſenen 9 der Orts polizei. 

Die Paragraphe 135 — 136 wurden ohne Debatte 
einſtimmig angenommen. 

§. 137. Der Magiſtrat und die landesfürſtliche Po⸗ 
lizeibehörde haben ſich gegenſeitjg zu unterſtützen. 

Auch trägt die Gemeinde die Auslagen für die von 
der landesfürſtlichen Polizeibehörde geleiteten Ortspo⸗ 
lizeianſtalten. 

Bei dieſem Paragraphe wurde durch Stimmen⸗ 
mehrheit beſchloſſen, den zweiten Abſatz zu ſtreichen. 

$. 138. Die Geſchäftsleitung in der erſten Magi⸗ 
ſtrats⸗Abtheilung führt unmittelbar der Bürgermeiſter 
und es ſteht ihm für dieſe Leitung der Erſte Stadt⸗ 
verordnete zur Seite, der ihn auch, im Falle der Ab⸗ 
weſenheit oder Verhinderung desſelben in dieſer Ge⸗ 
ſchäftsleitung vertritt. 

Dieſer Abtheilung werden auch vorzugsweiſe Stadt⸗ 
verordnete zur Dienſtleiſtung zugewieſen. 

$. 139. Iſt der Bürgermeiſter mit der im §. 97 
vorgeſchriebenen Befähigung verſehen, ſo leitet er in 
gleicher Art (138) auch die Geſchäſte der zweiten Ab: 
theilung; ihm ſteht für die Geſchäftsleitung dieſer Ab: 
theilung der als ſein Stellvertreter beſtimmte Magi⸗ 
ſtratsrath als Gehilfe zur Seite und vertritt ihn bei 
deſſen Abweſenheit oder Verhinderung in derfelten. 

Beſitzt hingegen der Bürgermeiſter nicht die be⸗ 
merkte Befähigung, ſo leitet der erwähnte Magiſtrats⸗ 
rath die Geſchäfte der zweiten Abtheilung. 

§. 140. Die Geſchäfte des Magifrate werden 
theils im Rathe theils außer dem Rathe verhandelt. 
Die Geſchäftsordnung wird hierüber die näheren Be⸗ 
ſtimmungen treffen. 

8 141. Den Vorſitz bei den Berathungen des 
Magiſtrats in der erſten Abtheilung führt der Bürger⸗ 
hei und in deſſen Verhinderung der erſte Stadt⸗ 
verordnete, in der zweiten Abtheilung aber, wenn der 
Bürgermeiſter mit der im $. 97 vorgeſchriebenen Be⸗ 
fähigung verſehen iſt, derſelbe außerdem aber und in 
deſſen Abweſenheit oder Verhinderung der als ſein 
Stellvertreter für die öffentlichen Angelegenheiten be⸗ 
ſtimmte Magiſtratsrath. 

Die Beſchlüſſe werden nach der Mehrheit der 
Stimmen gefaßt, bei gleich getheilten Stimmen entſchei⸗ 
det die Stimme des Vorſitzenden. 

Der Bürgermeiſter dem die erwaͤhnte Befähigung 
fehlt iſt gleichwohl verpflichtet, ſich von dem Gange 
und der Beſchaffenheit der Geſchäftsbehandlung in der 
zweiten Magiſtratsabtheilung zu überzeugen. Zu die⸗ 
ſem Ende kann er auch den Berathungen in dieſer 
Abtheilung beiwohnen und in alle Verhandlungen die⸗ 
ſer Magiſtrats⸗Abtheilung und deren Erledigung Ein⸗ 
ſicht nehmen. 

Die Paragtaphen 138 — 141 wurden einſtimmig 
angenommen. 

$. 142. Dem Bürgermeiſter ſteht mit Beobachtung 
des F. 138 die Perſonalzuweiſung an die zwei Ab⸗ 
theilungen des Mogiſtrats und die unmittelbare Ges 
ſchäftsvertheilung an die einzelnen Referenten in der 
erſten Abtheilung, ſo wie wenn er die Geſchäftsleitung 
in der zweiten Abtheilung führt (139) auch in dieſer zu. 

$. 143. Der Bürgermeiſter bewilliget den ihm un: 
terſtehenden Gliedern des Magiſtrates, Beamten und 
Dienern Urlaube. 

§. 144. „Dem Bürgermeiſter ſteht gegen ſämmt⸗ 
liche ihm untergeordnete Beamte und Diener die Dis⸗ 
ziplinargewalt nach den beſtehenden Vorſchriften zu.“ 

Ueber Antrag eines Kommiſſionsgliedes wurde durch 
Stimmenmehrheit beſchloſſen, die $$. 142—144 im 
Geſetze zu ſtreichen und in der Vollzugs vorſchrift oder 
Inſtruction aufzunehmen. 

$. 145. „Dem Bürgermeiſter ſteht das Recht 
zu, mit dem Vollzuge eines in einer Angelegenheit die 
nicht ohnehin nach ihrer Beſchaffenheit der Entſchei⸗ 
dung der Staatsbehörden unterzogen werden muß, 
gefaßten Beſchluſſes des Magiſtrates in einer und der 
anderen Abtheilung innehalten zu laſſen, wenn er den⸗ 
ſelben den Vorſchriften oder dem Intereſſe der Ge⸗ 
meinde entgegen oder ſonſt ordnungswidrig fände.“ 

$. 146. „Der Bürgermeiſter iſt für die Verfü⸗ 
gungen, die er trifft und überhaupt für den Zuſtand 
der, dem Magiſtrate obliegenden Geſchaͤftsführung ver⸗ 
antwortlich.“ ; 

$. 147. „Dieſe Verantwortlichkeit des Bürger⸗ 
meiſters hat ſich auch auf die Geſchäftsführung der 
zweiten Abtheilung, jedoch wenn ihm die vollſtändige 
Geſchäftsleitung dieſer Abtheilung nicht zukömmt (139) 
nur in fo fern zu erſtrecken, als er dieſe Abtheilung 
mit den zur Erfüllung ihrer Beſtimmung erforderlichen 
Kräften zu verſehen, oder eine der ihm zur Sick erung 
der Ordnung bei dieſer Abtheilung eingeräumten Maß⸗ 
regeln anzuwenden unterlaſſen, oder wohl gar ſeinen 


Stellvertreter für die öffentlichen Angelegenheiten und 
überhaupt die Glieder dieſer Abtheilung an der Voll⸗ 
ziehung ihres Berufes gehindert hätte.“ 

Die 88. 145 — 147 wurden ohne Debatte einſtim⸗ 
mig angenommen. 

$. 148. Die Stadtverordneten und übrigen Glie— 
der des Stadtmagiſtrates ſind verpflichtet, den Bür⸗ 
germeiſter in der Ausübung feines Amtes eifrigft zu 
unterſtützen, und die Geſchäfte die ihnen von ihm zu⸗ 
gewieſen werden genau zu vollziehen. 

Ueber Antrag eines Kommiſſionsgliedes wurde der 
Beſchluß gefaßt, dieſen $. im Geſetze hinwegzulaſſen 
und in die Vollzugsſchrift aufzunehmen. 

(Fortſetzung folgt.) 


A Wien, 19. Januar. Als der „Moniteur“ ſagte, 
daß die Allocution des heiligen Vaters am Neujahrs⸗ 
tage unterblieben wäre, wenn Se. Heiligkeit den Brief 
des Kaiſers Napoleon vom 31. December bereits in 
Händen gehabt hätte, wurde dies von Allen, welche 
den Character und die Pflichten des Papſtthums ken⸗ 
nen, ſtark in Zweifel gezogen. Der Erfolg hat den 
Zweiflern Recht gegeben; wie ſchon die „Neue Mün⸗ 
chener Zeitung“ andeutet, und wie aus einer telegra⸗ 
phiſchen Depeſche aus Rom erſichtlich iſt, hat der Papſt 
die Vorſchläge des franzöſiſchen Briefes zurückgewieſen; 
es würde alſo in der Neujahrs⸗Allocution, auch wenn 
der Brief ſchon in den Händen des heiligen Vaters 
hätte ſein können, das Verdammungsurtheil der in der 
bekannten Brochure entwickelten Principien dennoch nicht 
zurückgehalten worden fein, denn der Brief ift ihre Be⸗ 
ſtätigung. Man will wiſſen, daß, ſobald der Nuntius 
in Paris ſeine Päſſe fordern ſollte, der Befehl an den 
General Goyon abgehen würde, ſofort mit den fran⸗ 
zöſiſchen Truppen Rom zu verlaſſen. In dieſem Falle 
aber würden dieſelben auch nicht den geringſten Schein 
des Rechtes mehr haben, Civitavecchia beſetzt zu hal⸗ 
ten und müßten, ſollten wenigſtens, auch dieſe Hafen⸗ 
ſtadt räumen. Inzwiſchen hat der Nuntius in Paris 
ſeine Paͤſſe noch nicht gefordert und wird ſie, außer die 
Situation verſchlimmerte ſich durch irgend ein unvor⸗ 
hergeſehenes Ereigniß noch mehr, ſchwerlich fordern, da 
der Rathſchlag, die revoltirten Provinzen zu opfern, 
nicht eine peremptoriſche Forderung, ſie zu opfern, alſo 
kein eigentliches Ultimatum iſt. Die Kataſtrophe ſcheint 
daher nicht unmittelbar bevorſtehend, und gebe Gott, 
daß ſie ganz vermieden werde. 


H Wien, 18. Jänner. Die Urſachen, welche 
Oeſterreich zu dem letzten Kriege den Anlaß, ja die 
Nöthigung gegeben haben, gehören der Geſchichte an. 
Oeſterreich hat ſein gutes Recht vertheidigt, nicht mehr, 
nicht weniger. Es hat ſich ſchwer zu einem Kampfe 
entſchloſſen „ der alle Reformen auf dem Gebiete der 
inneren Politik unterbrach und die Conſolidirung der 
finanziellen Intereſſen des Landes, die bereits auf den 
Punkt einer gedeihlichen Reife gebracht waren, in der 
. Weiſe ſtörte. Ja es hat ſich ſchwer zu 
dem Glauben entſchließen können, daß ein Angriff auf 
fein Territorium überhaupt beabſichtigt fei. Nicht leicht 
hat es einen Fall gegeben, wo einer der Kämpfer 
mehr gegen ſeinen Willen, als Oeſterreich im jüngſten 
Kriege, he zu ſchlagen. Es klingt alfo faft wie Hohn, 
wenn man Oeſterreich vorwirft, es habe den Angriff 
von langer Hand her beabsichtigt, es habe weit reis 
chende Kriegsplane aggreſſiver Natur gehabt, die Res 
ſtauration der Bourbonen in Frankreich, die Vernich⸗ 
tung Piemonts und ſeiner Verfaſſung u. ſ. w. im 
Schilde geführt. Dieſe Vorwürfe haben wohl den 
Zweck, Oeſterreich zu verdächtigen und die Thatſache 
zu beſchönigen, daß es im Kampf ohne die „natürli⸗ 
chen“ Bundesgenoſſen blieb. Allein wenn fremde Zei⸗ 
tungsorgane ſo weit gehen, Geſpräche unſeres Mini⸗ 
ſterpräſidenten zu erfinden, ihm die Worte in den 
Mund zu legen: „daß der Zweck des Krieges die 
Wiedereinſetzung Heinrich V. geweſen fei und kein ans 
derer“; wenn dazu einzelne Details erzählt, einzelne 
Ausdrücke, ja gelegentliche Mienen und Geberden re⸗ 
ferirt werden, ſo muß man gegen derlei böswillige 
Ausſchreitungen wohl entſchieden Verwahrung einlegen. 
Die erwähnten Geſpräche haben niemals ftattgefunden, 
fie können nicht Kattgefunden haben; Graf Rechberg 
war nicht Miniſter als der Krieg entbrannte. Die 
„Preußiſchen Jahrbücher“, welche das Mährchen in 
Umlauf ſetzten, wären in der Lage, ihren Antipathien 
gegen Oeſterreich und deſſen Staatsmänner freien 
Raum zu geben, ohne 
der Tendenzlüge zu begeben. 


— — 


Oeſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 20. Jänner. Der am Mittwoch ſtattge⸗ 
habte Hofball war ſebr zahlreich beſucht und überaus 
glänzend. Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſe⸗ 
rin erſchienen um 8 Uhr und waren bis Mitternacht 


anweſend. Ihre Majeſtäten unterhielten ſich mit meh⸗ H 


reren fremden Geſandten und hohen Civil⸗ und Mi⸗ 
litär⸗Würdenträgern. Seine Maj. der Kaiſer trug die 
Feldmarſchalls⸗Uniform und Ihre Majeſtät die Kaiſe⸗ 
rin ein glattes weißes leid mit Spitzen und einen 
prachtvollen Smaragd und Brillantenſchmuck. Auch 
die Toiletten Ihrer kaiſ. Hoheiten der Frauen Erzher⸗ 
zoginen e und Marie, ſowie mehrerer 
anderer Damen der hohen Ariſtokratie machten ſich 
durch Geſchmack und Eleganz bemerkbar. Von Seite 
des a. h. Hofes waren noch Ihre kaiſerl. Hoheiten die 
Herren Erzherzoge Wilhelm, Leopold, Rainer, 
Sigismund, Joſeph, der Herzog und die Herzo⸗ 
gin von Modena anweſend. Die ſämmtlichen Staats: 
minifter, die Generalität und Deputationen des Dffi- 
Fercorps wohnten dem Feſte bei; das diplomatiſche 
Corps war vollzählig erſchienen. 


Zur Hofjagd nach Schloßhof (ein kaiſerliches 
Luſtſchloß an der ungariſch-mähriſchen Grenze. Im 
geſtrigen Blatt war durch einen Druckfehler von einer 
Jagd im ſtatt in Schloßhof die Rede) ſind geſtern 
mit Scparatzug der Nordbahn abgegangen; Ihre k. 
Hoheiten die Herren Erzh. Leopold, Joſeph, Sigis⸗ 
mund, dann Prinz Waſa, Fürſt Paar, Fürſt Edmund 
Schwarzenberg, Fürſt Lobkowitz u. a. m. Abends kehrte 
die Jagdgeſellſchaft wieder zurück. 8 

Der Cardinal v. Szitowsky, Primas von Un⸗ 
garn, wird heute nach Gran zurückreiſen. 

Der öſterreichiſche Ingenieur-Verein hält am 
4. Februar ſeine Generalverſammlung. 5 

Die „Gaz. di Venezia“ vom 16. d. ſchreibt: „Die 
Sperrung der Theater, eine traurige Conſequenz der 
Umtriebe der Umſturzpartei, hat an 200 Familien, de⸗ 
ren Exiſtenz in einer oder der anderen Weiſe von den 
Theatern abhing, plötzlich brotlos gemacht. 

Ihre betrübende, durch die Strenge der rauhen 
Jahreszeit noch ernſter geſtaltete Lage hat nicht nur die 
Aufmerkſamkeit der k. k. Statthalterei auf ſich gezo⸗ 
gen, welche der Municipalität die Weiſung gab, zur Er⸗ 
leichterung des Elendes, das von den ſich Volksfreunde 
Nennenden herbeigeführt wurde, einen bedeutenden Theil 
jener Communalgelder zu verwenden, mit denen ſonſt 
die Koſten für die glänzende Ausſtattung der im Fenice⸗ 
Theater gegebenen Stücke beſtritten werden; es iſt auch 
das Mitleid der ganzen Stadt rege gemacht worden 
und einige edle und mitleidige Bürger ſind auf den 
Gedanken verfallen, eine Kollekte zum Beſten jener 
unglücklichen Familien zu veranſtalten. Zu dieſem Be: 
hufe iſt eine Commiſſion, beſtehend aus den Herren 
Ritter Gaſpari, Ritter G. Mondolfo, Ritter Tornielli, 
Grafen Girolamo Michele und Maſſimiliano Cipollato 
eingegeſetzt und mit der Sammlung milder Spen⸗ 
den betraut worden. In jeder Pfarre werden eigens 
Perſonen von Haus zu Haus gehen, um Gaben 
entgegen zu nehmen. Für eine Stadt, die ſo von Na⸗ 
tur zu frommen und edlen Werken geneigt iſt und 
ſich deßwegen eines trefflichtn Rufes erfreut, wird die 
Anzeige eines ſolchen Vorhabens genügen, um deſſen 
Erfolg zu ſichern. Viele Thränen werden dann ge 
trocknet ſein und die Wohlthätigkeit einen großen Akt 


mehr zählen. 
Deutſchland. i 

Auf die Beſchwerde, welche die betheiligten Rilter⸗ 
gutsbeſitzer über die bekannten Vorgänge auf dem 
breslauer Kreistage eingerichtet hatten, iſt ihnen 
dieſer Tage vom Miniſter des Innern, Herrn Grafen 
Schwerin, folgende, von der „Bresl. Ztg.“ mitgetheilte, 
Antwort zugegangen: „Ew. Wohlgeboren und den übri⸗ 
gen Herren Unterzeichnern der Beſchwerde vom 27ſten 
v. Mis. eröffne ich hierdurch, daß ich das Verhalten 
des Landraths Freiherrn v. Ende auf dem am 17ten 
v. Mts. abgehaltenen Kreistage nach allen Richtun⸗ 
gen auf das Entſchiedenſte gemißbilligt, dem ꝛc v. Ende 
dies ausgeſprochen, und Anordnung dahin getroffen 
habe, daß Ihnen Ihr geſetzliches Recht auf Theilnah⸗ 
me an den kreisſtändiſchen Berathungen unverkümmert 
gewährt wird. Berlin den 13 Januar 1860. Der Mi⸗ 
niſter des Innern.“ l 

Der „A. A. 3.“ zufolge wird der Entbindung 
Ihrer k. Hoh. der Princeſſin Georg von Sachſen 
(Dona Maria Anna, Infantin von Portugal) im 
künftigen Frühjahr entgegengeſehen. 

Wilhelm Beſeler hat eine neue Broſchüre in 
Leipzig erſcheinen laſſen, welche: „Ein Mahnruf an 
das deutſche Volk“ betitelt iſt. Dieſelbe dringt auf 
Bewahrung der Rechte Schleswigs gegenüber den neue⸗ 
ren däniſchen Manipulationen. 

Die Arbeiten mit comprimirter Luft am Rhein⸗ 
brückenbau bei Kehl find, der „Fr. 3.“ zufolge, ſeit 
einigen Tagen vollendet; der vierte und letzte Pfeiler 
iſt feiner Vollendung nahe. An den beiden Landfeſten 
wird emſig gearbeitet, zur Zeit das Terrain noch aus⸗ 

ebaggert. Der ö 
lie Strecke heinabwärts geführt; dieſe Schiffe 
werben durch ſtarke Taue, die mit einer Dampfma⸗ 
ſchine in Verbindung ſtehen, in ſehr kurzer Zeit rhein⸗ 
auf: und abwärts gezogen und gelaflen. Schon ſieht 
man auf dem franzöſiſchen Ufer einen koloſſalen höl⸗ 
zernen Kaſten aufgebaut, der ſeiner Zeit als Funda⸗ 
ment des jenſeitigen Landpfeilers in den Rheinboden 
hineingelaſſen und ausbetonirt wird. Auch die Arbei⸗ 
tan. am kleinen Rhein, t 
die Aufführung des Eiſenbahndammes in der Nähe 


ſich auf das unſaubere Gebiet des Deſſaix⸗Denkmals ſchreiten raſch vorwärts. 


Frankreich. 


Paris, 17. Jänner. Der „Brief des Kaiſers an 
den Staatsminiſter“ wird in den Straßen verbreitet. 
Man bemerkt, daß der Ruf ſämmtlicher Colporteure 
folgender iſt: „Hier iſt der Brief des Kaiſers an den 
Staatsminiſter zu Gunſten der Arbeiter! Lettre de 
IEmpereur au ministre d'état en faveur des elas- 
ses ouvrières.“ — Seit einigen Tagen ſpricht man 
auch wieder viel von dem Seine-Präfecten Herrn 
aus mann, der mit der cour des comptes in 
Konflikt gerathen ſei, weil letztere, nicht ganz zufrieden 
mit der Rechnungsführung des Herrn Präfekten, beim 
Kaiſer Beſchwerde hierüber geführt hatte. — Es heißt, 
die geiſtlichen Mitglieder des Senats (alle Cardinäle 
ſind von ſelbſt deſſen Mitglieder) wollen einen auf die 
Römiſche Frage bezüglichen Vorſchlag einbringen. — 
Der Britiſche Geſandte Lord Cowley iſt nun hierher 


zurückgekehrt. — Der politiſche Flüchtling, Sergeant ein 
Nattier, früher Mitglied der Nationalverſammlung von W. 


1848, welchen einige Blätter in einem Franzöſiſchen 
Hoſpital ſterben ließen, läßt der „Preſſe“ aus New⸗ 
Vork ſchreiben, daß er ſehr wohl auf ſei und durch 
ſeine Handelsgeſchäfte verhindert werde, die Amneſtie 
zu einer Reife nach Frankreich zu benutzen. — Hr. Tou- 
venel wird am Sonnabend, den 21,, hier eintreffen 
laut eben im Miniſterium angelangter Depeſche. — 


Kies wird mittelft Schiffen eine ziem- vorzurufen, 
ſelbſt Politik der 


die Erhöhung der Landſtraße, w 


Die Antwort des Papſtes auf das eigenhaͤndige Schrei⸗ 


ben des Kaiſers vom 31. Dezember ſoll in Form ei⸗ 
ner Depeſche geſtern hier eingetroffen ſein. Ein Di⸗ 
plomat, der ſie geleſen haben will, verſichert, ſie ſei 
ſehr kategoriſch und es könne von ihr geſagt werden: 
„Der Papſt ſtirbt, aber er ergiebt ſich nicht.“ — Vice⸗ 
Admiral Romain Desfofjed, der Kommandant des 
Evolutionsgeſchwaders, der ſeine Dienſtzeit hinter ſich 
hat, wird ſeine Entlaſſung geben, und man nennt als 
feine Nachfolger: Vice⸗Admiral Charner Le Barbier 
de Tinan. — Marſchall Vaillant wird, auf ausdrück⸗ 
lichen Wunſch des Kaiſers, eine Reihe von Bällen 
in Mailand geben. — Aus den Seeſtädten kommen 
bereits Adreſſen an den Kaiſer an, dem darin zuge⸗ 
jauchzt wird. In Bordeaur, wo die Handelskammen 
und das Handelsgericht damit den Anfang gemacht, 
haben der Demonſtration ſich auch andere Kaufleute 
dieſer Stadt angeſchloſſen. Auch mit dem Abſchluß 
von Handels⸗Verträgen ſoll es Ernſt, und der mit 
England bereits im Project abgeſchloſſen ſein. — Daß 
das Garde⸗Zuaven⸗ und das Garde⸗Gensdarmerie⸗Re⸗ 
giment aufgelöſt werden ſolle, iſt dem „Conſtitutionnel“ 
zufolge durchaus unwahr. — Pater Lacordaire (der 
berühmte Dominikaner) hat feine Beſuche als Kandi⸗ 
dat für die Akademie begonnen. — Das Gerücht fin⸗ 
det viel Glauben, daß der bekannte Führer der fran⸗ 
zöſiſchen Freihandelspartei, Herr Michel Chevalier, 
Mitglied des Staatsrathes in das Miniſterium ein⸗ 
treten werde. An der Börfe herrſcht großer Jubel, 
nicht ſowohl über die Reductionen der Eingangs zölle, 
als über die bevorſtehende Abſchaffung des bekannten 
Drehkreuzes und des damit verbundenen Eintrittsgel⸗ 
des. Dieſe Abſchaffung geſchieht von Seiten der 
Stadt unentgeltlich. Noch vor Kurzem hat das Syn⸗ 
dikat der Börſe mehrere Millionen geboten, um das 
Eintrittsgeld abzukaufen. Damals wollte der Seine⸗ 
Präfect und die Municipalität auf keine derartige 
Transaction eingehen. Heute hat der Kaiſer den 
Wunſch ausgeſprochen, die Tourniquets ſollten beſei⸗ 
tigt werden und ſchon morgen oder übermorgen wird 
man die betreffende Verfügung im „Moniteur“ leſen. 

Der „Conſtitutionnel,“ welcher geſtern über das 
Schreiben des Kaiſers ſchwieg, nennt heute dasſelbe ein 
Ereigniß und zwar eines der anſehnlichſten,“ geht aber 
nicht weiter darauf ein, ſondern beſchränkt ſich, darauf 
hinzuweiſen, daß während des Krimkrieges der Kaiſer 
durch die allgemeine Induſtrie⸗ und Kunſtausſtellung 
der civiliſirten Welt habe Gelegenheit geben wollen, 
ihre Erzeugniſſe und Meiſterwerke kennen zu lernen, 
daß er während jenes großartigen Krieges von Frank⸗ 
reich die Verdopplung der Friedensthätigkeit gefordert, 
und daß damals in größtem Eifer Arbeiten begonnen, 
die hinreichend würden, den Ruhm einer ganzen Re⸗ 
gierungszeit zu begründen, nämlich die Umgeſtaltung 
von Paris, die Errichtung der Ereditanſtalten, die Er: 
Öffnung und Einleitung von Eiſenbahnen nach allen 
Seiten hin, die Municipaleinrichtungen und die Finanz⸗ 
Reformen. „Und abermals jetzt nach einem Kriege, 
der Europa auf tieſſte bewegt hat und deſſen Folgen 
noch nicht endgiltig geregelt find, zögert der Kaifer 
nicht, zum zweiten Male das wunderbare (prodigieux) 
Programm ſeiner inneren Politik zu zeichnen.“ 

Der „A. A. 3.“ wird aus Paris, 14. Jänner, ges 
ſchrieben: Alles zeigt an, daß der zwiſchen Rom und 
Paris erhobene Conflict noch weit entfernt iſt, beige⸗ 
legt zu werden. Man kennt noch nicht die Antwort des 
Papftes auf den Brief des Kaiſers, aber man erwar⸗ 
tet eine energiſche Proteſtation. Faſt täglich werden un⸗ 
ter dem Vorſitz des Kaiſers Miniſterconſeils gehalten, 
worin nicht nur über die Fragen der Politik, die aus⸗ 
wärts zu verfolgen, ſondern auch über die der inneren 
Politik, die nicht ohne Schwierigkeiten iſt, verhandelt 
wird. In dieſer Woche hat man über ein wichtiges 
Project berathſchlagt. Es handelte ſich darum, den ge⸗ 
ſetzgebenden Körper aufzulöſen und neue Wahlen ber: 
um durch neue Voten die gegenwärtige 
Regierung billigen zu laſſen; aber dieſes 
Project hat nicht überwogen. — Vor einigen Tagen hat 
der Miniſter des Innern an die Präfecten von 23 De⸗ 
partements, in welchen katholiſche Journale erſcheinen, 
ein Rundſchreiben gerichtet, worin ihnen aufgegeben 
wird, alle Anzeichen der Oppoſition oder der Anſchwär⸗ 
zung gegen die Politik, die heute vorwaltet, ſtreng zu 
unterdrücken. Im Norden wie im Süden, im Weſten 
ie im Oſten werden die unglücklichen religiöfen Jour⸗ 
nale unerbittlich getroffen. Die Präfecten geben ſich 
nicht einmal die Mühe in der Formel ihre Verwar⸗ 
nungen zu variiren; ob das Journal in Nancy, in 
Bordeaux, in Angers, in Nantes oder in Valencien⸗ 
nes erſcheint, das Vergehen, welches man ihm vorwirft, 
und der präfectorale Beſchluß, welcher es trifft, ſind 
immer dieſelben. Alle katholiſchen Blätter finden ſich 
überführt, „die Grenzen einer loyalen Discuſſion über⸗ 
ſchritten und Aufregung in den Gemüthern hervorge⸗ 
rufen“ zu haben. Es ſcheint, daß die Präfecten die 
Parole in Bianco empfangen haben, die fie nun nach 
Belieben ausfüllen. — Abbe Bonaparte ſoll in Kur⸗ 
zem aus Rom in Paris eintreffen. 

Als Beitrag zur Charakteriſtik der officisſen Preſſe 
und, um ihre Verlegenheit zu zeigen, diene Folgendes: 
Bekanntlich batte die „Patrie“ erzählt, der Biſchof 
von Verſallles habe ein Eircular erlaſſen, in welchem 
der Politik und den Anſichten des Kaiſers wegen des 
Kirchenſtaats die glänzendſte Gerechtigkeit zu Theil 
werde. Zwei Tage darauf erklärte der Biſchof in 
einem Bericht an den „Univers“, daß kein wahres 

ort daran ſei und daß gar kein Circular von ihm 
vorhanden ſei. Die „Patrie“ hütete ſich wohl, dieſes 
Hementi ihren Leſern bekannt zu machen, fo daß die 
meiſten Präfecturblätter nichts von ihm erfuhren. Eins 
derſelben, der „Courrier des Vosges, Moniteur du 
Oepartement“, geht daher dreiſt noch viel weiter als 
die „Patrie“, und verſichert, daß es das Eircular des 
Biſchofs von Verſailles vor ſich liegen habe, daß es 


bedauere, daſſelbe nicht mittheilen zu dürfen, daß es 
aber zu ſagen nicht umhin könne, der ehrwürdige Prä⸗ 
lat zeige ſich darin „rempli de foi en la sagesse de 
notre auguste Empereur.“ 4 

Der geftern erwähnte, im „Moniteur de l'Armee“ 
veröffentlichte Artikel über äußerſt wichtige Reformen 
im Bekleidungsweſen der franzöſiſchen Armee lautet: 
„Auf Befehl des Kaiſers hat der Kriegsminiſter, Mar⸗ 
ſchall Randon, für das Bekleidungsweſen Maßregeln 
getroffen, welche daſſelbe weſentlich verbeſſert haben 
und deren unbeſtreitbarer Nutzen ſich aus Folgendem 
erkennen läßt. So oft der Efjectiobeftand des Heeres 
raſch und beträchtlich vermehrt werden mußte, genügte 
das Bekleidungsweſen nicht vollkommen den Bedürf⸗ 
niſſen, und zwar der Unzulänglichkeit der Vorräthe und 
der Werkſtätten wegen. Bis jetzt hatten die Vorräth⸗ 
an Bekleidungsſtücken keine normale Reſerve. In ru 
higen Zeiten wurden fie auf den Friedens⸗Etat gebracht 
und aus Sparſamkeitsrückſichten ſehr vermindert. Di 
Uebelſtände dieſes Syſtems ſpringen in die Augen; 
eilig getroffene Maßregeln beeinträchtigen die gute Aus 
führung und die Intereſſen des Staatsſchatzes. Darun 
ſollen nach den neuern Verfügungen des Kaiſers di 
Vorräthe der Armee in Zukunft beſtändig auf den 
Kriegsfuße eingerichtet fein. Dies ſoll erſt allmählio 
erreicht werden und innerhalb der Grenze der jährlk 
chen Credite, welche man nach und nach von den Kam 
mern verlangen wird. Anfangs wird das allerdings di 
Ausgaben vermehren; kommen aber dann Kriegsge 
rüchte oder der Krieg ſelbſt, ſo braucht man keine ar⸗ 
ßerordentlichen Credite mehr zu verlangen und dadurh 
feine Situation aufzudecken gerade dann, wo das größe 
Geheimniß über die erſten Vorbereitungen walten muf; 
der Staatsſchatz wird ungeheure Summen erſparer, 
weil er nicht mehr von der plötzlichen Hauſſe aler 
Waaren zu leiden haben wird, und ferner kann men 
einer guten Ausführung der Bekleidungsſtücke ſicher 
fein. — Bisher wurde in folgender Weiſe verfahren: 
Die Lieferungen, der Stoff wurden öffentlich ausgeb- 
ten und von den Magazinen in Empfang genommen, 
welche die verſchiedenen Corps nach Bedürfniß nit 
Stoffen verſorgten; dieſe werden alsdann von din 
Handwerker⸗Compagnien (compagnies hors rang) 
verarbeitet. Die Reg'mentswerkſtätten bieten alle win 
ſchenswerthen Garantien guter Arbeit; denn die Mi⸗ 
ſter können beſtändig controlirt und zur Verantwot⸗ 
lichkeit gezogen werden. In Kriegszeiten reichten ſie 
aber nicht aus, und bedeutende Lieferungen mußten in 
eiligſt organiſirten Privatwerkſtätten angefertigt werd 'n. 
Dieſe waren erſt nach langen Verſuchen in Gang zu 
bringen und arbeiten nur zu oft ſehr mangelhaft, neil 
nach Entgegennahme der Lieferung jede Verantwat⸗ 
lichkeit aufhörte. — Jetzt nun bat der Miniſter eit⸗ 
ſchieden, daß in den Magazinen beſtändig 100,000 
vollſtändige Bekleidungen vorräthig gehalten werten 
ſollen. Damit wird das jährliche Contingent bekledet 
werden, und der Vorrath wird alle Jahre erneuert. — 
Was nun die Organiſation der Arbeit betrifft, fo biei- 
ben die Handwerker⸗Compagnien beſtehen, und ihre 


Cadres werden permanent erhalten, wie die der acti- 
ven Bataillone. Aber die 


ren Ma 
find ermächtigt, die nöthigen Gegenſtände an lie ein⸗ 
zelnen Corps zu verabfolgen. Dieſe Maßregeln e höhen, 
wie nicht zu leugnen, die Schlagfertigkeit da fran⸗ 
zöſiſchen Armee in einem hohen Grade. An der Börſe 


bat dieſe Verordnung keine günſtige Aufnahme ge: |fk 


unden.“ 

Paris, 18. Jänner. In Folge der Nechricht, 
Graf Cavour werde wieder in das fardinifde Mi⸗ 
muſterium eintreten, herrſcht eine matte Stimmung an 


der Börſe. 

Großbritannien. 
London, 14. Jänner. In ihrem 
Abends datirten City⸗Artikel ſchreibt die 
beute aus Paris eingelaufenen Handels berichte beſagen, 
daß, obgleich die freifinnigen Plane des Kaſſess vor⸗ 
ausſichtlich auf große Feindseligkeit unter den Inhän⸗ 
gern des Monopols ſtoßen werden, ihr Eindruck im 
Allgemeinen im ganzen Lande ein günstiger feir wird. 
Die augenblickliche Wirkung auf die Börſe wur mer 
niger ſicher, weil die Aufhebung des Amortiſttione⸗ 
Fonds den Renten zuwider iſt und die Ermäßigun 
oder Beſeitigung der Canalzölle deren Concurrenz mit 
den Eſſenbahnen begünstigt. Man glaubt jetob, daß 
in Folge des Vertrauens, welches man in den Bezieh⸗ 
gen zwiſchen Frankreich und England erwartit, Sie 
ra aller Art neue 1 gewinnen N 
„ Palmerfton iſt geſtern von Broadlands ars wie⸗ 
der in London 1 Der franzöſiſche Geſandte 
any, . — — ſeiner Genahlin 

2 age zu Hofe na indſor. 
Die Rämes‘‘ ſchreibt: „Der ſehr ehrenwer he B. 
Dis rae a wird in Folge eines häuslichen Unglücks, 
das ihn betreſſen pat, bei Eröffnung der Seſſion 
kein parlamentariſches Diner geben.“ Die Form die: 


von geſtern 
Times „Die 


5 


ſer Ankündigung iſt die bei einem Todesfall gebräuch⸗ 
iche. 


Dänemark. 

Nach Berichten aus Kopenhagen hatte eine Depu⸗ 
tation der „Geſellſchaft der Dänifhen Waffenbrüder“ 
am 14. d. Audienz bei dem Könige, um ihm eine 
Adreſſe des Bedauerns über die ſeit Anfang d. J. 
ſtattgehabten Exceſſe zu überreichen. Die Unterzeichner 
erklären darin, daß ſie ſich noch von derſelben Liebe 
und Hingebung für den König beſeelt fühlen, wie in 
den Tagen, als ſie zur Unterdrückung des Aufruhrs 
in den Herzogthümern beigetragen, daß jeder gute Dä⸗ 
niſche Bürger von gleicher Geſinnung durchdrungen 
ſei, und daß der König nach wie vor ſeine Stärke in 
der Liebe des Volkes finde. Der König erwiederte: „Es 
iſt mir überaus lieb, dieſe Adreſſe von Däniſchen Waf⸗ 
fenbrüdern empfangen zu haben. Nach dem großen 
Schmerz, der uns Alle durch den Frederiksborger Brand 
betroffen, habe Ich mit doppeltem Leidweſen, aber 
auch mit großer Mißbilligung die Exteſſe vernommen, 
die hier in der Hauptſtadt ſtattgefunden. Ih wünſche 
jedem guten Unterthanen Freiheit und Frieden an ſei⸗ 
nem Herde; aber dieſe Güter muß der König auch 
für ſich haban. Ich werde niemals Mein Volk im 
Stiche laſſen, aber Mein Volk wird auch Mich nicht 
im Stiche laſſen und nicht vergeſſen, was es mir ſchul⸗ 
dig iſt. Ich danke Ihnen, meine Herren, und bitte 


fohlen, daß die Advocaten von der Vertretung der Par⸗ 
teien vor Gericht zu beſeitigen und künftighin Kläger 
und Geklagter zur Selbſtvertretung anzuweiſen ſeien. 


An die Stelle des verſtorhenen Reiſſiger it Cay ellmei⸗ 
fer. Dr. Rietz in Leipzig als Hofcapellmeiſter nach Dresden be- 
rufen worden. n - . 

Franz Lißt wird, wie Wiener Blätter berichten, eine 


Jetzt hat der Fürſt aus den Erfahrungen der letzten] Reiſe nach Rom antreten, um vom Papſte die Dispens zur Ein⸗ 


Zeit die Ueberzeugung gewonnen, daß in Rechtsſtrei⸗ 
tigkeiten der juridiſche Rath nicht vermißt werden kann, 
und die „T. 3.“ glaubt aus guter Quelle die Mit⸗ 
theilung. machen zu können, daß die ergangene Ver⸗ 


ehung einer Che mit der tuſſiſchen Fürſtin W. zu erwirken. 
Ver Gemal dieſer Dame iſt noch am Leben, doch iſt die Che 
nicht von der katholiſchen Kirche eingefegnet, da Fürſt W. dem 
griechiſch nicht unirten Glauben angehört. 

Liszt ſoll einen Ruf nach Berlin als Hofcapellmeiſter 


ordnung widerrufen werden und die Vertretung durch erhalten haben. 


Rechtsfreunde vor Gericht wieder ihre volle 


haben ſoll. 
Mußland. 
Die neueſten St. Petersburger Briefe melden 
die Ankunft des Herrn von Leſſeps in Odeſſa mit 
dem Bemerken, daß ſein Project in Rußland wenig 


eltung Ba 


„ Bogumil Dawiſon wird im Berliner Hoftheater ein 
ſtſpiel eröffnen. ü 

* [Simjon und die Philiſter.] Nachdem Simfon am 
13. d. M. zum Präſidenten des preußiſchen Abgeordneten⸗Hauſes 
1 war, ſagte ein Mitglied der früheren äußerſten Rechten 
n Gegenwart Vincke's, er wolle beantragen, daß dem neuen Prä⸗ 
fidenten ein Cſelskinnbacken ſtatt der Glocke als Attribut verlie⸗ 
hen werde. Vincke erwiederte: er wolle dieſen Antrag unterſtützen, 


Anklang finde. Die Reorganiſation der Cenſurbe⸗ſ falls das ehrenwerthe Mitglied und feine Parteigenoſſen erbötig 


horde wird als vollſtändig aufgegeben bezeichnet, die 


Cenſur iſt definitiv wieder dem Unterrichtsminiſter, Herrn pa 


v. Kowalewski unterſtellt. 


Ueber den plötzlichen Rücktritt des Barons v. ten italieniſchen Collegen auftrat und be 


Korff von der neugeſchaffenen Ober⸗Cenſurbehörde 
wird der „NPZ.“ geſchrieben: Die Sache war ohne 
Kenntniß oder Theilnahue der Minifter zwiſchen Sr. 


Majeſtät dem Kaiſer und dem Baron v. Korff abge: producirte, die er „für die Befreiung Italiens 


macht worden. Hr. v. Korff glaubte dem neuen In⸗ 


ſtitute nur dann den nöthigen Halt geben zu konnen, f 


wenn er den Sitzungen des Minifterconfeils beiwohne, 


Sie, den Däniſchen Waffenbrüdern Meinen Gruß alſo feiner ganzen Verwaltung auch den Zuſchnitt ei⸗ 
und Meinen Dank für dieſen Beweis ihrer Ergebenheit nes beſonderen Minifteriums vindicire. Ferner hielt er 


gegen Mich zu überbringen.“ 


es für nothwendig, über bedeutende Summen verfügen 


Die bekannten Straßenerzeſſe, ſchreibt man aus zu können, um durch den Ankauf eines Hauſes — die 


Kopenhagen, haben zwar die Anweſenheit der Grä⸗ 


fin Danner im Chriſtiansborger Schloß zur oſtenſiblen ſtützung ſolcher Schriftfteller, dil ſich durch ihre Thaͤ⸗ 
Veranlaſſung, indeſſen entwickelte die Revolte unver⸗ tigkeit für die Regierung auszeichnen würden, der neuen 


kennbar mehr und mehr den Character einer unmittel⸗ 
bar gegen die Perſon des Königs gerichteten Volksbe⸗ 


wegung, deren eigentliche Urheber und Anſtifter wohl] Allgemeinen genehmigt zu haben. Als Baron von 
ſchwerlich auf der Straße zu ſuchen fein dürften. So⸗ Korff aber nun von dem Finarzminifter Knjä ſche⸗ 
wohl für das Eine wie für das Andere legen die[witſch wirklich bedeutende Simmen forderte, 
Ereigniſſe der letzten Woche nach den vorhandenen zwar zunächſt 200,000 Silber⸗Kubel für ein Haus 
Berichten ein ziemlich unwiderſprechliches Zeugniß ab, wurde der Miniſter beim Kaiſer vorſtellig, daß ja ein 
im Theater bei dem Erfcheinen ] vollkommen geeignetes Krongebiude leer ſtehe und 
der Gräfin Danner an der Seite des Königs ſämmt⸗Johne Koſten zur Verbeſſerung der Cenſur verwendet 
liche anweſende Damen in auffallender Weiſe aus der [werden könne. Unterdeſſen hate Baron v. Korff 
Nähe der Gräfin ſich zurückzogen und die Mehrzahl! ſchon ein neues 
derſelben ſogar das Haus verließ, begann gleichzeitig[Orloff, als Präfident des Reichsrathes, zu bedenken, 
draußen, ungeachtet der ergriffenen außerordentlichen daß die Berufung des Chefs einer Ober⸗Cenſur⸗Be⸗ 
polizeilichen Vorſichtsmaßregeln, der gewöhnliche Straßen- horde in das Miniſter⸗Conſeil die Regierung in viele 
al, wobei der Ruf: „Fort mit dem König! Es] neue Schwierigkeiten verwickeln würde. Die Grundentlagungg. Obligallenen 74 perl, 

lebe Chriſtian der Neunte!“ den Tumultuanten als gelegenheiten müßten dem Centrum der Regierung fern tional-*nleibe 79% v 
Loſung diente. Sowohl bei dieſem als bei dem Tu⸗ bleiben, weil ſie ſehr bald zur Hauptſache werden wür⸗ 
mult des folgenden Abends verrieth die ganze Hals |den, wenn man einmal anfime, ſich damit im Plenum 
tung und das planmäßige Auftreten der tumultuiren⸗ zu beſchaͤftigen. Die Mißliebizkeit jedes einzelnen Ver⸗ 
den Maſſen nach dem Urtheil von Augenzeugen unver⸗botes oder jeder einzelnen Strafe würde dann immer 
kennbar das Vorhandenſein einer höheren Leitung, auf die geſammte Regierung zurückfallen, während 
obſchon darüber keine beſtimmte Gewißheit zu erlangen] doch die neue Behörde woll nur in der Abſicht ge: 
war. Nach allgemein ausgeſprochener Meinung ging ſchaffen fein könne, um dieſt Dinge allein auf fi zu 
jedoch der Endzweck der Bewegung im Weſentlichenf nehmen und von der Regierung fern zu halten. Natürlich 
dahin, den König, welcher bekanntlich auf ſeine perſön⸗ mußte Baron v. Korff dieſe Bedenken erfahren und 
liche Popularität einen großen Werth zu legen geneigt] bat nun um feine Entlaſſung aus dem überhaupt noch 
iſt, durch fortgeſetzte Beweiſe des öffentlichen Miß⸗ nicht angetretenen Poſten. Mit ſeiner Perſon fällt 
fallens zu einer freiwilligen Abdication zu veranlaſſen. aber auch die Sach 


Als am 9. d. Mts. 


Skand 


chweden. 

Wie aus Stockholm vom 13. Januar gemeldet 
wird, ſoll die Krönung des Königs am 3. Mai ſtatt⸗ 
finden. — Im Bauernſtande des Reichstages hat man 
den Dalmann'ſchen Antrag in Bezug auf die 
Norwegen beſtehenden Unions verhältniſſe fallen laſſen. 
Die Redner hielten es für wichtiger, daß ein Zwiſt mit 
Norwegen friedlich beigelegt würde, als daß Schweden 
auf dem Buchſtaben ſeiner Rechte beſtünde. Ueberdies 
waren die Liberalen dieſes Standes mehr geneigt, für 
das Volk von Norwegen, als für den König von 
Schweden einzutreten. Dieſelbe Stimmung herrſchte 
auch bisher im Prieſterſtande vor, obſchon dort die ge= 
nannten Schwediſchen Rechte ausdrücklich nachgewieſen 
und manchmal mit Bitterkeit betont werden. Letzterer 
Stand hatte noch nicht abgeſtimmt, und ſeine Entſchei⸗ 
dung ward als zweifelhaft betrachtet. 


Italien 

Ueber das neue Cavourſche Minifterium 
man noch nichts weiter, als daß das Unterrich 
erium wieder einem Mailänder, dem Grafen 
Carcano angetragen worden ſei. 

Die amtliche Zeitung der proviſoriſchen Regierung 
von Bologna bringt in ihrer Nummer vom 7. d. 
eine Mittheilung, worin die Angaben über die Ver⸗ 
haftung des Paters Felletti berichtigt werden. Die 
Feſtnahme des Paters erfolgte nur auf Betrieb der 
Familie Mortara ſelbſt (der in London weilende Vater 
Mortara hat aber das Gegentheil erklärt), und die 
Feſthaltung deſſelben in Haft wurde verfügt, weil der 
Pater nicht im Stande war, ſich wegen der Anklage 
auf Kindesraub zu rechtfertigen. Der Pater wird im 
Gefängniß des Juſtizpalaſtes in Haft gehalten, bis die 
Vorunterſuchung in der Mortara'ſchen Angelegenheit 
Be ift und der Proceß feinen regelmäßigen Ver: 
lauf hat. 

Wie man der „AUZ.” aus Rom meldet, fand ſich, 
als die franzöſiſchen Truppen am 9. d. zum Exercieren 
vor Porta del Popolo ausmarſchirt waren, auf der 
Ebene wo fie unfern der milviſchen Brücke zu manövri⸗ 
ren pflegen, auf einer aufgepflanzten Stange eine Gar: 
telle mit der Aufſchrift: „Les limites de Teétat romain!* 
alſo — „der Tiber Grenzfluß.“ Das ſind ſo Wün⸗ 
ſche und Träume der Italtaniſſimi. 

Serbien. 

Auch 12. Jänner Nachmittags wurde in Belgrad 
am Giebel des fürſtlichen Konaks die ſerbiſche Natio⸗ 
nalflagge unter Geſchützſalven aufgehißt. Fürſt Miloſch 
hatte vor einiger Zeit nach Anhörung des Juſtizmini⸗ 


ſters und im Einverſtändniſſe mit dem Senate anbe⸗ 


zu] die 


Einrichtung gut ausgeſtatteter Bureaux und zur Unter: 


Einrichtung bei ihrem Entſtehen den nothwendigen 
Glanz zu verleihen. Beides ſdeint der Kaiſer im 


und 


aus gekauft. Andererſeits gab Fürſt 


Preß⸗An⸗ 


beim Alten. 

Die Redactions⸗Kommiſion der Bauernfrage 
hat ſich nun dafür entſchieden, daß die Leibeigenſchaft, 
allerdings prinzipiell abgeſchaft werden, aber auch Ue⸗ 
bergangs⸗Beſtimmungen in Kraft treten ſollen, wonach 
t Freigelaſſenen noch neun Jahre lang zwei Tage 
I Woche ihren feitherigen Herren Robot leiſten 
müſſen. 


mer 
Laut Berichten aus der Havannah, vom 30. 
December waren daſelbſt nuerdings wieder 2—3 


Schiffsladungen mit Sclaven 2 worden. . 
Zur Tagesgeſchichte. 


* Wien, Die commiſſtonelle Unterſuchung des St. Ste 
phansthurmes wird erſt im Monate März hattfinden. 
Die Wiener Univerfität jeiet im März 1856 ihr fünf⸗ 
ben derſaheſe Gtiihingefe, und vie in den betreffenden Krei⸗ 
fen. verlautet, ſoll im Lauſe des ‚ogenmörtigen Jahres ein Co⸗ 
mile erwählt werden das ſich mit den Vorbereifungen zu dieſer 
‚Beier belaſſen würde. 
„ Von Palacky's „Geſchichte Whmens“ iſt ein newer Band, 
die Regierungs⸗Periode des Ar e Podiebrad (1457 
— 1471) umfafjend, in böhmiſcher Sprache erſchienen. 

Von Dr. Leopold Kompert ſind im Verlage von Kober 
und Markgraf in Prag: „Neue Geſchichten aus dem Ghetto“ in 
zwe Banden erſchienen. n 

In Venedig flarb am 5. d. der emeritirte Präfident der 
dertigen k. k. Academie der ſchönen Künſte, Se. Ercell. Baron 
Oalvagno, im 87. Lebensjahre, 


e und es bleibt vor der Hand] 


wären, die Rolle der Philiſter zu übernehmen. 
Das „Leipziger Kreis: und Verordnungsblatt“ berichtet, 
in neueſter Zeit in —— ein angeblicher Univerfitätspro- 
feſſor aus Bologna mit einer Subſcriptionsliſte ſür ſeine bedräng⸗ 
i den Univerſitätsmitglie⸗ 
dern und auch anderen Perſonen mit mehr oder weniger Erfolg 
Unterſtügungsbeiträge einſammelte. Inzwiſchen wurde der ehren⸗ 
werthe Gaſt bei einem feiner Beſuche auf ganz anderen Abſſch⸗ 
ten ertappt, indem er aus Verſehen eine Liſte von Beiträgen 
ſammelte. Er 
war mit dieſer Liſte an den unrechten Mann 1 and hat 
ch nunmehr weislich aus dem Staube gemacht. 
Die belgiſche Nationalbank hatte einen Concurs für 
ein neues Bankgebäude ausgeſchrieben und jetzt für eingegangene 
Pläne fünf Preiſe vertheilt. Den erſten, 4000 Fres., trug der 
Architect J. Segers in Brüſſel davon. Ai We 

* [NAuswanderers-Statiftil.] Ausgewandert find im vo⸗ 
rigen Jahre über Hamburg 13,023 Perſonen (wovon 8915 nach 
Newe⸗ Pork); 1888 waren es 19,799, 1857 31,566 Perſonen. 
Ueber Bremen gingen im vorigen Jahre 21,708 Auswanderer 
(wovon 12,559 nach New⸗Pork), 1858 23,127. Ueber Antwerpen: 
1859 1320 und 1858 4080. Totalſumme aus dieſen drei Häfen 
alſo 1859: 36,151 und 1858: 47,006. 


—̃ — — 


„ r 
—— —·¹·¹ ktUͤ 7 
Handels⸗ und Börſen⸗ Nachrichten. 

Paris, 19. Jänner. Schlußcourſe: Zperz. Rente 68.80. — 
4½perz. 97.50. — Staatsbahn 533. — Credit⸗Mobilier 767.—— 
Lombarden 563. — Conſols mit 95%, gemeldet. 

London, 19. Jänner. Conſols 95 — Wechſel⸗Cours auf 
Wien fehlt. — Lombard⸗Prämie 2½. — Silber fehlt. — Bank⸗ 
diskonto auf 3 erhöht. 

Krakauer Cours am 20. Jänner. Silberrubel in polniſch 
Courant 110 verlangt, 108 bezahlt. — Polniſche Banknoten für 
200 fl. öfl. W. fl. poln. 357 verl., fl. 351 bez. — Preuß Ert. 
für fl. 150 Thaler 76% verl., 75 bez. — Ruſſiſche mperials 
10.60 verl., 10.40 bez. — Napoleond'or's 10.40 verl., 10.20 bez. 
— Vollwichtige holländiſche Dukaten 6.10 verl., 6. bezahlt. — 
Oeſterreichiſche Rand⸗Dukalen 6.20 verl., 6.6 bezahlt. — Poln. 
Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons 99 ½ verl., 99 bez. — Galiz. 
Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons 86 verlangt 85 bezahlt. — 
en — bezahlt. 7 

r — erl., ezahlt, ohne Zinſen. — Neut 
Silber, für 100 fl. öſterr. W. 130 128 85 Actien ber 
Carl⸗ Ludwigsbahn 91 verlangt, 90 bezahlt. 


Neueſte Nachrichten. £ 

Den „Hamb, Nachr.“ wird aus Paris 18. Jän⸗ 
ner tel. gemeldet: Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, daß 
die erſt im Jahre 1861 ſtattfindende Aufhebung der 
unbedingten Einfuhrverbote durch Zölle von 
25 bis 30 pCt. auf die betreffenden Waaren erſetzt 
werden, und erachtet die Zölle für genügend, da die 
Zölle auf Rohmaterialien ermäßigt ſind. 

Liſſabon, 16. Januar. Die Deputirtenkammer 
äblt 103 miniſterielle und 19 Oppoſitions⸗Mitglieder. 
Die Regierung hat alle braſilianiſchen von dem gel⸗ 


monia“ eine Erklarung zu Gunſten des Papſtes. 


Nacht verhaftet worden. ; 
Rom, 13. Jänner. Beinahe das geſammte Pa: 
triziat hat eine Ergebenheits⸗Adreſſe an den Papſt ge⸗ 


richtet; auch Prinz Joſeph Bonaparte ſoll dieſelbe un⸗ 
terzeichnet haben. 


Neeueſte levantiniſche Poſt. (Mittelſt des 
Lloyd⸗Dampfers „Pluto“ am 19. d. Mis. zu Trie 
eingetroffen.) Conſtantinopel, 14. Jänner. Herr 
v. Thouvenel hat ſich am 12. eingeſchifft. Der Neu 
ernannte Geſandte am kaiſerlich ruſſiſchen Hofe, Der⸗ 
wiſch Paſcha, begibt ſich heute über Wien nach St. 
Petersburg. Alles Papiergeld ſoll nächſtens aus dem 
Umlaufe gezogen werden. Der Kriegsdampfer „Prinz 
Eugen“ # hier angekommen. a 
Smyrna, 13. Jänner. Um die Bewegung der 
Reiſenden zu konſtatiren, wurden neue Polizeimaßre⸗ 
geln bei der Ankunft der Dampfer ungeordnet. 
—— . —ů —ͤ— — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boczek. 
inf en und Ahnrreihen 
Verzeichniß e de dee ee 
d die Herrn, er: Graf Franz Ku⸗ 
bite Graf Wüßel Siegen aus Boten Ludwig Taba⸗ 
czyüski aus Galizien. Gutsb ef . 
’ i di ber: Graf Miecislaus Du: 
en da deen. Alexander Graf Dpierusjydi uach 
Lemberg. 


atmtsblatt. 


Nr. 41. Eine Officialſtelle (1252. 18) 
mit dem Gehalte von 525 fl. öſterr. Währ. iſt bei dem 
k. k. Landesgerichte in Krakau erledigt. Bewerber um 
dieſe Stelle haben ihre gehötig belegten Geſuche binnen 
vier Wochen von der 3. Einſchaltung dieſes Aufrufs in 
die „Krakauer Zeitung“ mittelſt ihrer Vorſtände anher 
gelangen zu laſſen. 10 

Vom Präſidium des k. k. Landesgerichts. 

Krakau, am 17. Jänner 1860. 


N. 16384. Edict. 
Glaͤubiger der Fitma: 


(1219. 3) 


» BL HLPEREN ee 
Hiemit werden alle Gläubiger biefer Fitma aufgefor⸗ 
dert, ihre aus was immer für einem Rechtsgrunde her⸗ 
rührenden Forderungen längſtens bis zum 3. Februat 
1860 bei mir unter Vorlage ihre Bewals mittel fe gewiß 
ſchriftlich anzumelden, widrigens fie, im Falle ein Ver⸗ 
gleich zu Stande köme von der Befriedigung unterle⸗ 
genden Vermögen, in ſoferne ihre Forderungen nicht mit 
einem Pfandrechte bedeckt ſind us eſchloſſen wären und 
der Schuldner durch den Vergleich von jeder weiteten 
Verbindlichkeit befreit werden würde. 8. 17 und 27 
der MB. vom 18. Mal 1859. 
Tarnöw, am 4. Jännet 1860. 122 
Bronislaus I. d. Mamull, 
k. k. Notar als Gerichts⸗Commiſſär. 


N. 2038. Edict. (1118; 2-3) 
Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte zu Pileno wird 


hiemit verlautbart, daß über Baum des k. Kreis⸗ 
er 1859 3. 5718 bie 


tung der dem Hrn. Miectefahb, Bopto chend ee 
ten und geſchätzten Mobilien, als; det Zimmeel ichtüng, 
Wirthſchaftsgeräthe, Pferde, Kühe, Ochlen, im Geſammk⸗ 


werthe von 900 fl., dann von 300 Kore Weihen we⸗ 
gen eines dem Hrn. Johann Towarnicki ſchuldigen 
Wechſelbetrages pr. 2000 fl. vorgenommen werden wird. 
Zu dieſem Behufe werden 2 Tagfahrten, die erſte am 
9. Februar, die zweite am 18. April 1880 jedesmal 
um die 10te Vormittags Stunde in der Wohnung des 
Executen zu Jaworze beſtimmt und die feilzubietenden 
Gegenſtände bloß gegen baare Bezahlung und erſt bei 
der zweiten Feilbietung auch unter dem Schätzungswerthe 
hintangegeben. b 
Pilsno, am 5. Novembet 1859. 


3. 16337. Ed iet. 

Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerſchte wird der dem 
Wohnorte und dem Leben nach unbekannten Balbing de 
Trzaskowskie Trembecka mittelſt gegenwärtigen Edic⸗ 
tes bekannt gemacht, es haben wider fie, die Erben nach 
Juſtine Tetmajer wegen Eliminirung der Summe von 
4000 fl. WW. oder 1600 ER oder 1680 fl. ö. W. 
aus der Zahlungsordnung der Güter Lowczöw, wie auch 
wegen Extabulirung dieſer Summe aus dem Kaufſchiſh 
der Güter Lowezöw Klage angebracht und um 


(1205. | 


nge 


| 75 Hilfe gebeten, worüber der Termin auf den 16. 
eb 


aufgefor 


1 


ruat 1860 um 9 uhr Vormittags beſtimmt wurde. 
Da der Aufenthaltsort der Belangten unbekannt iſt, 


ert werden, binren 1 Jahre 6 Wochen 3 Ta⸗ 


Wiener Börse - Bericht 


vom 19 Jänner. 
Oeffentliche Schuld. 


Intelligenzblatt. 


Von Dr. Samuel Reiner, Landes⸗Advokaten 


| Ä 


fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertretung und in Rzeszöw, it eine Brochüre erſchienen unter dem 
auf deren 1 — Koſten den hieſigen Landes⸗Advo⸗] Titel: (1195. 6) Des Staates. 00 
katen Hrn. Dr. Jarocki mit Sübſtitulrung des Lan⸗ ff ind gi In Oeſt. W. zu 374 für N wei 
des⸗Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, Gefühl und Gedanken ſind Eins, Aus dam Water ue, 57 für 100 fl. 70.0 79 — 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für Ga⸗ ein Beitrag zur Dem Jahre 1851, Ser. B. zu 5% für 100 fl. 97.50 —-.— 
lizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung vethandelt wer⸗ Psychologie, Paedagogik roland au AuN un 9 2678 72 20 2 
den wird. 4 f 77 5 7 0 * r — 2 
* urch Diefes Ebiet wird demnach die Bibängee und zur Lehis des Straf Nechtes. mit Berlofung “3 184 —.— 223 — 71020 
etinnert, 25 rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, Koſtenpreis 40 kr. ö. W. ee b 11128 112. 
oder die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Ver⸗ be bei aſſer. onosRentenſcheine zu „ Austr.... . 18.80 16.— 
en. oder auch einen andern Sachwalter A" — — Ca Kerl t * MR; d W ea 
zu wählen und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, über⸗ 2 5 Ti 
haupt die zur Vertheidizung dienlichen vorſchriftsmäßigen Anzeige. (1288. 1.2) ben Augen , zu r für 100 ph ee 
Rechtsmittel zu ergreifen, indem fie ſich die aus deren von Temeſer Banat, Kroatien und Slavonten zu 
„ ne entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen ha: i N andw rt von m 7708 für 100 l. 2 
n würde. Dr von der Bukewina hörst 72.5 
Aus dem Rathe bes k. k. Kreisgericht der 10 Jahr bei einer Cichorien- und Zuckerfabrik in der von Siebenbürgen zu 58. für 100 l... 080 DZ 
Tamôw-; am 6. Diember 1859. | 20515 1 ö e r Kr e eee 86 — 04.— 
7 ; eſer Ze e Oeconomie dieſer Ge e n⸗ mit der Verloſungs⸗Klauſel 17 zu 5% für ; 
3.13552. Ediet. (1203. 3) [dig geführt hat, erbietet ſich zur Ein⸗ und Wale aan 0 .. e ... 2 Eee e 
Vom Krakauer k. k. kandesgerichte wird mittelſt ge⸗ ni ee Cichorien⸗ und Rüben⸗Cultur gegen per Tational bank. * f N Y . 7 pr. St. 868.— 870 
genwärtigen Edictes bekanit gemacht, daß über Anſuchen ge > do hlerauf teſtertirende Fabrikanten wollen ihre der Fredit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu . 
des Ferbinand Floschard de präs. 1. Auguſt 1859 3. Welk der Bezeichnung „R C. A B.“ an Rete- der r u 500 b nn OR 
11543 alle jene, welche die im Verluſt gerathene, auf meyer's ee eee ee in Berlin franco » abgeftempelt pr. St. wa . . . 81 — 883. 
den Nähten des Johann Straszewicz lautende Grund'Jeinfenden, worauf nähere Mittheilungen erfolgen ſollen. ber dalſ⸗Ferd⸗Rordbahn 1000 fl. EM. pr. St. 1936.—1038 
die nt d des e Verwal⸗ ? —.— ngen der Der dg ra zu 200 fl. CH. 
tungsgebietes ddto. 13. Juli 1857 Nr. 7676 über der Kaiſ. Eliſabet nr ze Bıs.o eo, 277.30 277 50 
0 0 ec - j . B 
100 fl. ſammt 9 Stück Coupons in Händen haben, + Zur Beachtung! 110 fl. (70%) Amgahluan N 125 — 


Wir machen hiermit bekannt, daß wir auf der oagvahn iu 20 f. G8. 280 200 0 
ß 


gen vom heutigen Datun, um fo gewiſſer dieſem k. k. HR 
Gerichte vorz legen, wirrigenfalls dieſe Obligation für ale bei uns gekauften der . Sache sven, und Gente. tgl. G. n — 
mortiſirt erklärt werden würde. en Br . ſabahn zu 200 f. Steer. Währ. Te 
Krakau, am 6. Decenber 1859. e 0 Crie⸗ el pen 40%) Gini... 102 103 
- wi u 5 7 der gi ‚tel 30% Se zu 200 fl. CM. 5 
7549 eix. Ediet (1206. 3) 0 0 be ee neee eee 90.25 90.50 
N 10701 8 p* x 4 Pr I}; Saifer Franz Joſeph⸗Orientbahn zu 200 f. 

Vom Neu⸗Sandezer 5. k. Kreisgerichte wird bekannt wie “ Credit⸗Lo ſe, 0 Damp ſſchifffahrts bet der, 500 Fr. mit 60 fi. (30%) inastung Bean | 
nel es 5 am 2. Närz ER Hrn. Ignatz 3 Loſe, St. Genois „ . namhafte, 1 en er rk ki in 44 447 
gielowski, Antheilbeſitze von Czermno, mit Hinter⸗ — 2 des ölerr, Lloyd. in Trieſt zu 500 fl. E M. 3 
laſſung eines ſchriftlichen Teſtamentes de datto Wola zu den billig ſten Bed ingungen der 1 e e zu am Mr 
en, om 23. Fchruar 1856 N wel⸗ berechnete eee 30.— 340.— 
chem er feinen Brüdern Johann und Anton Dziegie- 1 Pfandbriet 
lowskie ein Legat von 67 fl. CM. in Grundentlaſtungs⸗⸗ or f ch U ſſe der bjährig zu 5% Gr 100 101.50 102.— 
Obligationen unter den in Teſtamente angeführten Be⸗ , — Ratonalbank 10 fahrig zu 5% fir 100f.. 67.— 9750 

b d l 7 
een ee e geben, und uns auch zum Ein⸗ und Verkauf 7 N 5% für 100 fl. 92.— 9950 
"Da dem Gerichte der Aufenthaltsort derfelben unbe' aller ſonſttgen Staats: und Induſtrie Papleren ae sn. Wb. verloshar, in bg far 109 f. 88 18 8820 
kannt iſt, ſo wurde der Na⸗Sandezer Landes + Advokat beſtens empfehlen. Aufträge werdn eungeſäumt ei 
Dr, Micewski zu ihrem Curator ernannt, wovon die⸗ ausgeführt. Wien, im Jaͤnner 1860. der Ciedit⸗Anſtalt für Handel und Gewerbe zu 
ſelben mittelſt Edictes in Kantniß geſetzt werden. „ 1 fl. öſterr. Währung r. St. 104.25 104.50 
Aus dem Mathe des k. k, Kreisgerichtes. (1241 24 Jaques Leon's Söhne, fer Drmautampfiaiffuprtegeienigan u 
Neu⸗Sandez, am 5. Deember 1859. en k. k. priv. Großhändler in Wien. aß 1 ar 40 f SW. " . 2 25 
Metebrologiſche Beobachtungen. a: 9 1 2275 1050 
pa - \ 14 14 4 11 fi 1 [73 n „ 3 . 5 
Batomhehr N. tu! Syeciſiſche f — zu 40 5 * 36.75 37.25 
Ser pan Pale. og . Feu ugkel! Richtung und Biärte Zuſtand Erscheinungen l en 22 8 39.75 4025 
175 15 ted Reaumur der eur des Windes der Atmosphäre in per Luft — rn 20 1 2 2.— 23.50 
kecunn. Ar ua e . 0 
— - L N — 2322 15.75 16.25 
— 34 onate. 
424 „ b Bank⸗(Platz⸗) Seonio 
dc 12 0 ſüddeutſcher Währ. 3 11178 111.75 
Hemblng f für % f fünb-Mähe, 36, e 118 
ae Je e Ba. Gi 1 15 155 
Series fer den Wat ee 2 80 
— 2 . Cours der Geldſorten. 
N une u ana y gig 0 5 Geld 20 
Vom 15. November 1859 angefangen wird auf der k. F. priv. galiz. Carl-Ludwig- Bahn nachſtehende ene. 7 K nde is RM. 
Fahrordnung in Wirkſamkeit treten. Napoleoneto r... 10 fl. 24 — fl. — 
0 2 ul | Ruf. Imperiale 10 1 65 — U D 
6. — —— ͤ ZIig 


von 


War nen Pidwor 


F ersonen- Züg 


von Przeworsk nach Krakau 


Abgıng und Ankunft der Eiſenbahnzü 
0 vom 1. Auguſt Bi ahnzüge 


Station Station Ankunft Abgang 8 a. S . Abgang von Krakau 
Sr ke Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
St.] M. St. M. St. M. St. M. Nach Gran tea lee 7 Uhr Früb, 3 Ubr Ko ae 
. Nach Nu ion do ger Ode 7 eg 
Krakau > PrzeworsK .: :....... Boll] 1 —1—- | — Bis Däl 9 Berka erberg nach Preußen 9 Ubr 45 Mi 
Bier zan ß . Lahrubnin-ijsd malen use leben in 9,1186: | 941 P— — — nach Rz sw 5, 40 Früh, (Ankunft 19,1 Mittags); 
r — LEN: a |" anerenet u Bann mn Betan.a 
le in e nein dull Traciana „ di bl ee ban 1043045 2 2 47 [ac Wirticaka 1 40 e 
bniia e „en . TOT „ TERN WR 31111813 aug von Wien, 
— „ 2 — ee eee * 201 1119231 3 : an ach Krakau 7 e 2 Uhr 30 Minuten Abends. 
Bogumilow ice 8 . Eb K. mog. 1 11 43111048 4 4 12 [Nach Kritau 11 Uhr Hosmittags⸗ 
Tarn) ‚ Gun 16 Ae ee Hide 1d 12164421 744 435 ; Abgang von a lowis 
On hen ; Tann wir Te rel. 12 401248 5 175 30 J Ktan a eres 
2 i 7 ] on 
2 5 e RN een 8 „ 00: off 0d . fe 7 er >. x 5 8 s 4 Nach 9510 10 he 19 e a „ 
Sedziezöw . 2 i ad Beobna ine : i ; 5 1534 115816 72 Nach Lee bite J ae 8 l. Arg, 2 br 38 M. Nachw. 
Trezian ana 9 nn e un g e - d 2131] 213/7 728 ven 77030 „ Sranica 
Dee. e + sanıe Podlete maiidusmnd Gila ame 2lasl 2317427 45 % ee Früb, 9 uhr Vorm, 2 Uhr 
Lac ut. » ENT Renan. sa Sand . 246] 247 8 86 n en Krakau 
Prze work a Wann eee Is ANachm. s Abends 890 al 9 ubr Hella) ud 7 Wonen Abende 
Tu ea eee nn 
> \ SO rakau Von nd reu 
Br Don Jug Nr. 19 emifchter- Zug Nr. 20 ro map en a) 24 Abm aus 
Stati e eee e Stati Antunfef Agens“ See, Ankunft Logan aue Wi Pieka 0,40 Abende. e eee 
on St. M. St. M. St. M. St. N tation Sf N. St. N. tation St. t. — 
e ee e 150 m 2 ga ge 
Krakau Vor 241 Wieliczka Wohn, i — n Machme 3 50 Wiellezka „Abends 6 L. I. THEATER IN KARAKAU 
Bierzanòw 41122 5 Bierzanôw 14421 odleze s 40 3 Bierzansw 6112| .6;|15 er der Dir h 
Wiellezka 1140 Zotm. [Podigie . . 2 10 2120|Bierzansw . 41 4 118 Krakau 640 Abends * eetion des Friedrich Blum. 
Wiepolomice 2 30] Nachm ] WieMezka . 4 33 Nachm. an Samſtag, den 21. Jänner. 


Der Perſonenzug 
dtto 


(601. 4 
In der Buchdruckerei des „CZ A8.“ 


Nr. 1 ſteht in Verbindung 
Nr. 2 ss 
Die gemiſchten Züge Nr. 18 und 19, verkehren nach Erforderniß 


Anme r Run. 
von Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß, 
nach Wien, Brünn, Olmüß, Troppau, Bieliß⸗ 


Man der k. k. priv. galiz. Carl Kudwig-Vahn. 


Zum Vortheil für Frl. Marie Reither. 


Das Mädchen von Eliſonzo. 
Neue komiſche * Act von . 
rher: 


Die weibliche Schildwache. 
Singfpiel in 1 Act vom Kapellmeiſter Reiffiger, 


Beilage. 


Graniea und Myslowitz. 


Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter; Anton Rother. 


Samſtag, 


3.7180. 
Vom Rzeszower k. k. Kreisgerichte wird hiemit be⸗ 


Amts blatt. 


— 


Ediet. 


(1246. 1-30 


kannt gegeben, daß über Anſuchen des Victor Zbyszew- 
ski, als Rechtsnehmers des Adam Morawski zur Befriedi⸗ 
gung der wider die Erben der Marianna Grabinska, als die 
liegende Maſſe des Rafael Grocholski und die Erben der 
Urfula Grocholska, nämlich: Konſtantia Szaszkiewicz 
und Salomea Grocholska erfiegten Hälfte von / Theilen 
der Summe von 1119 Duk. holl. d. i. des Betrages 
pr. 174% Duk. hol. ſammt 5% dreijährigen Zinſen 
vom 28. Februar 1852 zurückgerechnet und den weiteren 
bis zum Zahlungstage laufenden Zinſen und Executions⸗ 


koſten pr. 13 fl. 


executive Feilbietung der Zeuge dom. 60 p. 145 n. 13 
här. und dom. 209 p. 98 n. 23 här. der Urſula Gro- 
cholska und Zeuge des nach derſelben vom beftandenen | 
Tarnower k. k. Landrechte unterm 23. December 18451 
3. 172 erlaſſenen und bis nun zu in der Landtafel nicht 
eingetragenen Erbſchaftseinantwortungs⸗Decretes dem Ra⸗ 


fael Grocholski, S 
de Grocholskie Szaszkiewiez 
der im Rzeszower Kreiſe 


alomea Grocholska und Konſtantia 
gehörigen ½ Theile 
gelegenen Güter Sokolöw 


ſammt Attinentien Wulka, Turza, Rekaw, Niena- 
döwka görna und dolna, Trzebuska, Stobierna, 
Dolega, Görno und Trzebos unter folgenden Bedin⸗ 
gungen bewilligt und ausgeſchrieben wurde: 


1. 


Jeder Kaufluftige iſt verbunden als Angeld 10% 


Der Erſteher iſt verpflichtet die 5% Zinſen der 


Sobald der 


»Der Erſteher hat die auf den Gütern 


Die Verſteigerung dieſer Gutsantheile wird beim 
Rzeszower k. k. Kreisgerichte in zwei Terminen 
und zwar: am 27. Februar und 19. März 
1860 jedesmal um 9 Uhr Vormittags ſtatt⸗ 
finden. 


. Diefe Gutsantheile werden mit Ausſchluß der Zeuge 


dom. 209 p. 100 n. 28 här. von Grund und 
Boden getrennten Urbarialentfhädigung veräußert 
werden. 


Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 


Schätzungswerth dieſer Gutsantheile pr. 22277 fl. 
631% kr. ö. W. mit dem Beiſatze angenommen, 
daß in dieſen beiden Terminen der Verkauf nur 
um oder über den Schätzungspreis Plat greifen 
wird. 


des Schätzungswerthes, d. i. den Betrag pr. 2228 
fl. ö. W. entweder im Baaren, oder in Staats- 
papieren oder in Pfandbriefen der galiziſchen Cre⸗ 
ditsanſtalt mit Coupons und Talons, welche nach 
dem mittelſt der letzten „Krakauer Zeitung“ nachzu⸗ 
weiſenden Curſe zu berechnen ſind, bei der Licita⸗ 
tionscommiſſion zu erlegen. welches Angeld dem 
Meiftbietenden in den Kaufſchilling eingerechnet, den 
übrigen Mitbietenden aber, nach beendigter Feil⸗ 
bietung zurückgeſteult werden wird. 
Der Erſteher iſt verpflichtet, binnen 90 Tagen 10 
Zuſtellung des Beſcheldes, mit welchem der Licita 


tionsact zu Gericht angenommen wird, die Halfte 
7 


des Meiſtbotes mit Einrechnung des im Ba 

oder in Staatspapieren erlegten Vadiums an da 
hietgerichtliche Depofitenamt zu erlegen und über di 
andere Hälfte des Meiſtbotes eine Schuldurkunde, 
worin die Verpflichtung die 5% Zinſen der ſchul⸗ 
digen Meiſtbothälfte halbjährig decurſive an das 
hiergerichtliche Depoſitenamt abzuführen, und das 
Capital binnen 60 Tagen nach erſtoſſener Zahlungs⸗ 
tabelle bei Vermeidung der Relieitationsſtrenge zu 
bezahlen ausgedrückt ſein muß, auszufertigen, und 
dieſem Gerichte vorzulegen, auch wird es dem Er: 
ſteher frei ſtehen, in die erſte Meiſtbothälfte ligulde 
Forderungen, in ſo weit ſolche in den Kaufpreis 
eintreten, einzurechnen und davon in Abſchlag zu 
bringen, wenn derſelbe die Erklärung der betreffen⸗ 
den Gläubiger, daß ſie ihre Forderungen auf den 
veräußerten Gütertheilen weiterhin belaſſen wollen, 
beigebracht haben wird. 5 


uldigen Meiſtbothälfte halbjährig becurfive, hin: 
hi hie ſchuldige Meiſtbothälfte binnen 60 Tage 
nach Rechts kräftigkeit der zu ergehenden Zahlungs 
tabelle an diejenigen Gläubiger, deren Forderungen 
zur Zahlung angewieſen werden, zu befriedigen, odet 
aber mit den überwieſenen Gläubigern ſich abzufin- 
den und über die derartige Befriedigung der Gläu⸗ 
biger ſich hiergerichts auszuweiſen. 
ſteher die erſte Hälfte des Meiftboteg 
auf die im vierten Abſatze angedeutete Art berich⸗ 
tigt und über die andere Meiſtboth lfte der Schuld⸗ 
urkunde vorgelegt haben wird, wird ihm das 4 
thumsdectet und der phyſiſche GE der erſtandene 
Gütertheile übergeben und zugleich verfügt werden 
daß derſelbe als Eigenthümer der erſtandenen Gü⸗ 
tertheile einverleibt und im Laſtenſtande dieſer Güter⸗ 
theile der rückſtändige Kaufpreis ſammt Zinſen ein⸗ 
verleibt und die auf dieſen erkauften Antheilen 
haftenden Schulden und Laſten mit Ausnahme d 
Grundlaſten und der in die erſte Meiſtbothälfte 
etwa eingerechneten Forderungen extabulirt 995 auf 
den rückſtändigen Kaufpreis übertragen werden. 
haftenden 
laſten, und ins beſondere die für den a 
zutlaſtungsfond aus Anlaß der aufgehobenen Zehend⸗ 
zungen. dom. th. 425 p. 176 n. 272 und f. 
179 b. 295 on. einverleibten Summen 1909 & 
und 11000 fl. CM., fo wie dom. th. 209 p. 183 
. 8 Bi; felt haftenden Summe 1840 fl. CM. b 
— ellen beſcde den Erſteher als Eigentümer von Ya 
nehmen. tr Güter jur Loft falen, zu übel 


9 


— 


10. 


34 kr. und 725 fl. 92 kr. ö. W. die 


— 
— 


Sollte der Erſteher im Zuge der Verhandlung we⸗ 
gen der Vertheilung des Meiſtbotes und vor deren 
Beendigung ſich bei dieſem Gerichte ausweiſen, das 
Eigenthum aller übrigen Theile der Güter Sokolö w 
erworben und auf Hypothek der ganzen Güter ein 
Darlehen bei der galiz. Kreditsanſtalt erwirkt zu 
haben, ſo wird dieſem Darlehn von Seiten dieſes 
Gerichtes das Tabularvorrecht vor dem nach der 
Beſtimmung des 7. Abſatzes einverleibten Kauf⸗ 
preisrückſtande in dem Falle abgetreten und einge⸗ 
räumt werden, wenn der Erſteher eine tabularfähige 
Erklärung, worin die Hypothek des ſchuldigen Meiſt⸗ 
rückſtandes unmittelbar hinter dem aus der galiz. 
Kreditsanſtalt zu kontrahirenden Darlehen verfchrie: 
ben wird, dieſem Gerichte vorlegen würde. 


Dem Erſteher bleibt es anheimgeſtellt, den ſchuldi⸗ 
gen Meiſtbotrückſtand zu jeder beliebigen Zeit auch 
vor erfloſſener Zahlungstabelle im Baaren oder in 
Staatspapieren nach dem letzten Curswerthe der 
„Krakauer Zeitung“ zu erlegen, worauf er nicht 
bloß von der weiteren Verzinſung befreit bleibt, 
ſondern auch die Extabulirung des Kaufpreiſes ver⸗ 
fügt werden wird. 


Die Gebühr für die Uebertragung des Eigenthumes 


hat der Käufer aus Eigenem zu tragen, ohne den 
Erſatz aus dem Kaufſchillinge anſprechen zu dürfen. 


Sollte der Erſteher dieſen Feilbietungsbedingungen 


nicht genau nachkommen, ſo wird derſelbe für 
contractbrüchig erklärt und über Anſuchen auch nur 
eines eizigen der Hypothekargläubiger oder des Schuld: 
ners eine neue Feilbietung der fraglichen Güter und 
zwar mit Anberaumung eines einzigen Termines 
ausgeſchrieben werden, in welchem der Verkauf auch 
unter dem Schätzungswerthe vor ſich gehen wird. 


In dem Falle, wenn in den aberaumten Terminen 


der Verkauf weder über noch um den Schätzungs⸗ 
werth gelingen würde, wird gemäß $$. 148 und 
152 G. O. zur Einvernehmung der Hypothekar⸗ 
gläubiger wegen Feſtſtellung der erleichternder Be⸗ 
dingungen die Tagfahrt auf den 26. März 1860 
Vormittags 9 Uhr anberaumt. 

Das Inwentar, der Schatzungsact und Landtafel⸗ 
auszug können in der hiergerichtlichen Regiſtratu 
eingeſehen werden. . . 


Hievon werden verſtändigt: 


0 


0) 


d) 


Der Executionsführer; 

die Executen zu Handen deren Curators, Advokaten 
Dr. Bandrowski und überdieß die liegende Maſſe 
des Rafael Grocholski und der Konſtatia Szasz⸗ 
kiewicz, wie auch Salomea Grocholska zu Handen 
des gegenwärtig für dieſelben mit Subſtituirung 


des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtellten Eura⸗ 


tors Advokaten Dr. Nybickt: 
die Miteigenthümer der übrigen Antheile von So: 
kotöw ſammt Attinentien, als: 

1. Konſtantia Myszkowska, 2. Kaſpar Jablo⸗ 
nowski, 3. Karl Rosciszewski, 4. Adam Rosci⸗ 
szewski, 5. Johann Rosciszewski, 6. Ignatz Ro⸗ 
seiszewski, 7. Theofila de Rosciszewskie Wierz⸗ 
bowska, 8. Marianna de Rosciszewskie Wiszniew⸗ 
ska, 9. Felicia Rosciszewska, 10. Anna de Rosci⸗ 
szewskie Jaruntowska und 11. Marianna de 
Jablonowskie Starzenska — ſämmtliche dem Leben 
und Wohnorte nach unbekannt, zu Handen des 
gegenwärtig für dieſelben mit Subſtituirung des 
Advokaten Dr. Bandrowski, beſtellten Curators 
Advokaten Dr. Rybicki; 12. die Nachkommenſchaft 
des Ludwig Glogowski, zu Handen deren Cura⸗ 
tors Eduard Grafen Stadnicki, 13. Alexandra de 
Starzenskie Gräfin Komorowska, 14. Adalbert 


Graf Starzenski, 15. Adam Graf Starzenski, 


16. Fraz Rosciezewski, zu eigenen Handen; 17. 
der außer Landes wohnhafte Titus Jaruntowski, 
zu Handen des gegenwärtig für dieſelben mit Sub⸗ 
ſtituirung des Advokaten Dr. Bandrowski, beſtell⸗ 
ten Curators Advokaten Dr. Rybicki, 18. Anna 
Woroniecka zu Handen deren Vormundes Advo⸗ 
katen Dr. Wajgart, 19. Antonina Eleonore Ja: 
runtowska und 20. Felicia de Jaruntowskie Unia⸗ 
tocka, zu eigenen Handen; 


die Hypothekargläubiger der zu veräußernden Guts⸗ 
antheile 

1. Die Krakauer k. k. Finanzprocuratur Na⸗ 
mens des h. Aerars, der Kirche in Medynia, 
Stobierna, Gorno, Malawa, Krasne, Jezöw, 
Nienadöwka, Sokolöw, Potok, Kolbuszöw, der 
Przemysler Miſſionäre, der Lezajsker Bernhardiner, 
der Przeworsker Domherrn, des Radomer Schul⸗ 
fondes und des Speicherfondes, 2. die k. k. Kra⸗ 
kauer Grundentlaſtungs⸗Fondsdirection Namens des 
Grundentlaſtungs⸗Fondes, 3. die Kirche Sitaniec, 
4. die Franciskaner in Puszcza ſolska, beide fo- 
wohl zu Handen des Lubliner Guberniums, als 
anch zu Handen des für dieſelben, mit Subſtitut— 
rung des Advokaten Dr. Serda, beſtellten Curators 
Adv. Dr. Lewickt, 5. Katharina Lewicka, 6. Ratiniez 
Ratynski, 7. Thereſe de Krzytanowskie Goͤrska, 
8. Eliſabeth Viehhauſer, 9. Katharina Belz, 10. 
Ignatz Wiskocki, 11. Magdalena de Simon Jür⸗ 
gas, 12. Gabriel Hohendorf, dem Leben und dem 
Wohnorte nach unbekannt zu Handen des gegen⸗ 
wärtig für dieſelben mit Subſtituirung des Advo⸗ 
katen Dr. Serda, beſtellten Curators Advokaten 
Dr. Lewicki, 13. Antonia de Lisowskie Sozanska, 
14. Joſeph Herſch Mieſes, 15. Joſeph Koliſcher, 
16. Boruch Kohen, 17. Moritz Koliſcher, 18. 
Markus Beer Kofel im eigenen Namen und Na: 
mens des minderjährigen Samuel Koſel, 19. Sa⸗ 
lomon Reich, 20. Adam Morawski, 21. die Er⸗ 
den des Jakob Politalski zu Handen deren Vor: 


mundes Karl Nitſche, zu eigenen Handen; endlich 
22. alle jene Hypothekargläubiger, denen dieſer 
Licitationsbeſcheid aus was immer für einer Ur⸗ 
ſache nicht zugeſtellt werden könnte, oder welche 
erſt nach dem 11. Februar 1859 in die Landtafel 
gelangt ſind, zu Handen des für dieſelben hiemit 
mit Subſtituirung des Advokaten Dr. Serda, 
beſtellten Curators Advokaten Dr. Lewicki. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 23. December 1859. 


N. 7180, Edy kt. 


C. k. Sad obwodowy Rzeszowski uwiadamia, 
ze na prosbę Wiktora Zbyszewskiego jako prawo- 
nabywcy Adama Morawskiego celem zaspokojenia 
przeciw spadkobiercom $. p. Maryanny Grabifiskiéj 
Jakoto: massy lezacéj 5. p. Rafala Grocholskiego 
i spadkobiercöw s. p. Urszuli Grocholskiej, mia- 
nowicie Konstancyi Szaszkiewiczowéj i Salomei 
Grocholskiej wywalezonéj polowy 2 ¼ ezesci 
summy 1119 duk. hol. t. j. summy 1744 duk. 
hol. 2 5% procentami od 28. Lutego 1852 za 3 
lata wstecz rachujge i dalszymi, az do zaplace- 
nia bieägeymi procentami, kosztami egzekucyi 
w ilosei 13 zir. 34 kr. i 725 zir. 92 kr. w. austr. 
egzekucyjna sprzedaz % czesci döbr Sokolowa 
z przyleglosciami Wulka, Turza, Rekaw, Niena- 
döwka görna i dolna, Trzebuska, Stobierna, Do- 
lega, Görno i Trzebos w obwodzie Rzeszowskim 
polozonych za swiadectwem ksigg tabularnych 
dom. 60 pag. 145 n. 13 här. i dom. 209 pag. 98 
n. 23 här. Urszuli Grocholskiéj, a wedlug — 
dziedzietwa po 6. p. Urszuli Grocholskiéj przez 
byly c. k. Sad szlachecki Tarnowski dnia 23go 
Grudnia 1845 do L. 172 wydanego, a dotychezas 
w tabuli krajowéj nie wpisanego Rafalowi Gro- 
cholskiemu, Salomei Grocholskiéj i Konstangyi 
z Grocholskich Szaszkiewiczowéj wlasnych, pod 
nastepujgcemi warunkami pozwolong i rozpisang 
zostala: 

1. Sprzedaz rzeczonych czesci odbedzie sie przy 
c. k. sadzie obwodowym Rzeszowskim w dwöch 
terminach, t. j. 
1860 ka2dego razu o go 
oludniem. 

zeczone czesci bedg sprzedane 2 wylacze- 
niem wynagrodzenia urbaryalnego jak swiad- 
czy dom, 209 pag. 100 n. 28 här od rzeczo- 
nych döbr juz oddzielonego. 

. Za cene wywolania stanowi sie sadownie wy- 
dobyta wartose szacunkowa tych czesci döbr 
w ilosci 22277 zir. 63 % kr. wal. austr. 
jednakowoz z tym dodatkiem, ze w oby- 
dwöch terminach, sprzedaz tylko w cenie sza- 
eunkowej lub wyzéj takowéj, miejsce mie6 
moge. 

. Kazdy che& kupienia majgcy winien zlozy6 
do rak komisyi Tieytacyjnd: Jako wadium 10% 
ezesci wartosci szacunkow6j w ilosci 2228 lr. 
Wal. austr. badz w gotowiznie, badz w pa- 
pierach publicznych, badz téz w listach za- 
stawnych, galicyjskiego Towarzystwa kredy- 
towego wraz 2 kuponami i talonami wediug 
kursu ostatniéj Gazety Krakowskiéj obliczy& 
sie majgcego, ktöre to wadium nabywey 
w ceng kupna wliczonem, innym zas licytu- 
jacym po skonezonéj licytacyi zwröconem 
bedzie. 

. Nabywca obowigzany jest w przeciggu dni 
90 po dorgezeniu uchwaly, mocg ktôréj akt 
licytacyjny do wiadomosci sgdu przyjęty zo- 
stal, polowe ceny kupna wlacznie z wadium 
W gotowiznie lub W papierach publicznych 
zlozonem, do be Sepogyiu sgdowego 
zlozyc, a wzgledem drugi@j polowy ceny kupna 
wystawie skrypt diuiny i takowy sadowi 
przedtozyc, w skrypeie tym ma by& zawarte 
zobowigzanie sie do skladania do depozytu 
sgdowego odsetek 5% od diuznej ceny kupna 
pölrocznie 2 dolu, tudziez zobowigzania sie 
do uiszezenia kapitalu W_ przeciagu 60 dni 
po wydaniu tabeli pfatniczej, pod zastrzeze- 
niem relicytacyi W razie niedotrzymania tych 
zobowigzah, röwnieä Wolno bedzie nabywey 
do Ferner) polowy ceny kupna wliczy6 i 
dplacie sig majgc6j polowy potracie a 
nalezytosci o ile takowe ceng kupna objete 
83, jezeli takze wywiedzie sie oswiadezeniem 
dotyczacych wierzycieli, ià swoje nalezytosci 
na zalicytowanych czg$Clach döbr nadal po- 
zostawiè sobie 2ycza. 

. Nabywea obowigzany gest odsetki 5% od 
dtuznéj polowy ceny kupna pölrocznie z dolu 
sklada&, zas dluzna Polowe ceny kupna 
w przeciagu 60 dai po Wyjseiu tabeli platni- 
ezéj tym wierzycielom Wyplacie, ktörych na- 
lezytosci do wyplaty wskazane beda; wolno 
takze nabywey z wierzycielami przekazanemi 
ulozye sig i przed sgdem 2 tak nastgpionego 
zaspokojenia tychze Wykazaé sie. 

. Po uiszezeniu sig nabywey 2 pierwszéj po- 
lowy ceny kupna w SPosöb wskazany w 4. 
ustepie i po przedlozeniu skryptu dluznego 
2 drugiej polowy ceny kupna otrzyma kupi- 
ciel dekret dziedzictwa i wprowadzony zo- 
stanie w fizyczne posiadanie nabytych czesei 
döbr, oraz zarzadzi Sie, aby tenze jako wla- 
sciciel kupionych ezeSei döbr zaintabulowanym 
zostal, a resztujgca cena kupna wraz 2 od- 


dzinie gtéj przed- 


Beilage zu Ur. 17 der „Krakauer Zeitung.“ 


10. 


11 


27. Lutego i 19. Marca 


12. 


13. 


14. 


21. Jänner 1860. 


setkami w stanie biernym tychze czesci döbr 
zahypotekowang byla i hypotekowane na tych 
sprzedanych czesciach dlugi i cigzary 2 wy- 
Igczeniem cigzaröw gruntowych i nalezytosci, 
ktöre moe w pierwsza polowg ceny kupna 
byly wliczone, ze stanu diuönego kupionych 
ezesci döbr wyextabulowane i na zaleglg cene 
kupna przeniesione zostaly. 


. Nabywca ma przyja6 na siebie eigZary grun- 


towe na dobrach cigzace, a mianowice summy 
1909 zir, i 11000 zir. mk. dom. th. 425 p. 
176 n. 272 i pag. 179 n. 295 on. i summe 
1840 zir. dom. th. 209 p. 183 n. 105 on. na 
rzecz funduszu indemnizacyjnego z powodu 
zniesionych dziesiecin zainta ulowanych, a to 
o tyle, o ile takowe na nabywey, jako wia- 
$eicielu rzeczonych döbr cieäg. 


W razie gdyby nabywca w toku przeprowa- 


dzenia rozdzialu ceny Kupna i przed ukon- 
ezeniem tego przed sadem wykazal sie, ze 
wszystkie inne czesci döbr Sokolowa na wlas- 
nose nabyl i ze na hypoteke calych döbr 
poäyezke w galic. Towarzystwie kredytowem 
sobie wyjednal, natenczas dozwala sad pierw- 
szehstwo tabularne dla téj pozyczki przed 
7 ceng kupna stösownie do postanowie- 
nia 7. ustepem objetego zaintabulowang jak 
tylko nabywca przedlozy temuz sadowi dekla- 
racyg W formie tabularnéj wystawiona, w ktö- 
réj hypoteka dla zalegléj ceny kupna bezpo- 
$rednio po pozyczee 2 Towarzystwa kredy- 
towego zaciagnac sie majgcéj wpisang zostala. 
Nabywey zostawia sig do woli dluzug resztę 
ceny kupna kiedykolwiek, takze przed wyj- 
sciem tabeli platniczéj w gotöwce lub papie- 
rach publicznych weile ursu ostatniej Ga- 
zety Krakowskiéj zlozye, poczem nietylko 
od re oplacania procentu uwolnionym 
zostanie, lecz takze extabulacya reszty ceny 
er zarzadzong bedzie. 
Nalezytosé 2 przeniesieniem wlasnosci polg- 
czong nabywca z wlasnego oplaci6 ma, i wy- 
nagrodzenia takowéj z ceny kupna zadaé nie 


moge. 
Gdyby nabywca powyäszym warunkom licy- 
tacyjnym zadosy6 nie wos natenczas — 
zadanie ktöregokolwiek wierzyeiela lub dius- 
nika relicytacya rzeczonych débr w jedn 
tylko terminie rozpisang bedzie i — yo 
takze nawet nizej ceny szacunkowéj nastapi. 
Wrazie gdyby sprzeda& w oznaczonych ter- 
minach ni wyséj wartosci szacunkowéj, ani 
ten w takowej nieudala sie, natenezas do $. 
148 i 152 U. S. wierzycielom hypotecznym 
termin celem ulozenia ulatwiajgcych warun- 
köw na 26. Marca 1860 0 godzinie 9. przed- 
3 wyznacza sie, 
wentarz, akt szacunkowy i wyeigg tabu- 
larny mona w registraturze tutejszego sgdu 
przejrzeö. 
O t&j lieytacyi uwiadamia sig: 


a) Strona egzekucyg prowadzgca. 
b) Diuznicy do rak tychse kuratora adwokata 


0 


Dra Bandrowskiego, a opröez nich massa 

le2gca 8. p. Rafala Grocholskiego 1 6. p Kon- 

stancyi Szaszkiewiezowdj i Salomea Gro- 

cholska do rak kuratora w osobie adwokata 

Dra Rybickiego, ktörego zastepcg adwokat 

Dr Bandrowski jest, postanowionego. 

Wepölwtasciciele reszty czesci döbr Soko- 

lowa, jakoto: 

1. Konstancya Myszkowska, 

Kaspar Jablonowski, 

Karol Rosciszewski, 

Adam Rosciszewski, 

. Jan Rosciszewski, 

Ignacy Rosciszewski, 

. Teofila de Rosciszewskie Wierzbowskn, 

. Maryanna de Rosciszewskie Wisniew 5 

. Felicya Rosciszewska, 

Anna de Rosciszewskie Jaruntowska, 

. Maryanna de Jablonowskie Starzenska, 

. Potomstwo Ludwika Glogowskiego do rak 
kuratora Edwarda hr. Stadnickiego, 

. Alexandra de Starzenskie hr. Komorowska, 

Wojciech hr. Starzenski, 

. Adam hr. Starzeniski, 

Franciszek Rosciszewski do rak wlasnych, 

Za granicg Przebywajgcy Titus Jaruntow. 
ski do rak kuratora w osobie adwokata 

Dra Rybickiego, ktörego zastepes adwo- 

kat Dr Bandrowski jest, postanowionego, 

Anna Woroniecka do opiekuna ad- 

wokata Dra Wejgarta, 

19. Antonina Eleonora Jaruntowska i 

20. Felicya de Jaruntowskie Uniatycka do 

rak wlasnych. 


18. 


d) Wierzyciele tabularni: 


1. C. k. Prokuratorys finansowa imieniem 
Najwyiszego Skarbu, kosciola w Medyni, 
Stobiernie, Gôrno, awa, Krasne, Je- 
zöw, Nienadöwk®, Sokolöw, Potok, Kol- 
buszöw, Przemyskich Fran 00. 
Bernardynöw W. Lezajsku, XN. kanoni- 
köw Przeworskich, Radomskiego fundu- 
ezu szkolnego i funduszu spiklirzowego. 

2. C. k. Dyrekcya funduszow urb. wyna- 


dzenia w Krakowie. 
3. Kosaiöl w Sitancu. 
4. 00. 


eiszkani w Puszczy solskiéj oba- 


dwa do rak Lubelskiego rzadu 
nego i do rak kuratora w osobie adwo- 
kata Dra Lewicki go, ktörego zastepeg 
adwokat Dr Serda jest, postanowionego. 

. Katarzyna Lewicka. 

Ratiniec Ratynski. 

. Teresa de KrzyZanowskie Görska. 

. Elzbieta Fihauser, 

Katarzyna Belz. 

. Ignacy Wislocki. 

. Magdalena de Simon Jürgas. 

. Gabryel Hohendorf. 


ktörego zastepcg) adwokat Dr Serda jest, 
postanowionego. 

. Antonina de Lisowskie Sozafıska. 

. Jözef Hersz Mieses. 

. Jozef Kolischer. 

. Boruch Kohen. 

. Morye Kolischer. 11 

Markus Ber Kosel W wlasnem imieniu 

i maloletniego Samuela Kosel. 

. Salomon Reich. 

Adam Morawski. 

. Spadkobiercy 8. p. Jaköba Politalskiego 
do rak ich opiekuna Karola Nitsche do 
rak wlasnych, nakoniec 

‚ wezyscy ei wierzyciele tabularni, ktö- 
rymby niniejsza rezolucya z jaki&jkolwiek 
przyczyny doreezong bydz niemogla, albo 
ktörzy dopiero po 11. Lutym 1859 do 
tabuli krajowéj weszli, do rak kuratora 
w 'osobie adwokata Dra Lewickiego, ktö- 
rego zastgpcg adwokat Dr Serda jest po- 
— 

Z Rady c. k. Sadu obwodowego. 

Rzeszöw, dnia 23. Grudnia 1859. 


Sie e eee e een __ 
Nr. 16292. Ediet. (1223, 1-3) 


Vom Krakauer k. k. Landesgerichte wird hiemit be- 
kannt gemacht, daß in der Executions⸗Angelegenheit des 
Hrn. Julius Ritter v. Florkie wicz gegen die liegende 
Maſſe des Wolf Gretzer und gegen Eſter Gretzer zur 
Hereinbringung der erſiegten Summe von 7500 fl. pol. 
ſammt Nebengebühren die executive Feilbietung der Rea⸗ 
lität sub Nr. 197 Gde. X. (alt) am Kazmierz in 
Krakau bewilligt und unter folgenden Bedingungen in 
zwei Terminen, nämlich am 16. Februar und 16. 
März 1860 jedesmal um 10 Uhr Vormittags hierge⸗ 
richts abgehalten werden wird: 

1. Zum Ausrufspreiſe wird der gerichtlich erhobene 
Schätzungswerth von 4313 fl. 76 kr. ö. W. ange: 
nommen, unter welchem Werthe die Realität, weder 
beim erſten noch beim zweiten Feilbietungstermine 
hintangegeben werden wird. 

Jeder Kaufluſtige hat, bevor er einen Anbot macht, 

den 10. Theil des Ausrufspreiſes das iſt 432 fl. 

6. W. im Baaren, oder in öffentlichen Obligationen 

oder in Pfandbriefen der galiziſchen  Creditanftalt 

nach dem letzten in der „Krakauer Zeitung“ enthal⸗ 
tenen Curswerthe, welcher über den Nominalwerth 
nicht angerechnet wird, als Vadium zu Handen 
der Licitations⸗Commiſſion zu erlegen, welches dem 

Erſteher zurückbehalten, den übrigen Kaufluſtigen 

aber rückgeſtellt wird. 

Von dem Erlage des Vadiums wird Hr. Execu⸗ 
tionsführer befreit, wenn er die pfandrechtliche In⸗ 

tabulation deſſelben auf ſeiner ob der zu veräußern⸗ 

den Realität in der Laſtenpoſt 6 verſicherten weiter 

nicht belaſteten Forderung von 7500 flp. ſ. N. G. 

mittelſt Hypothekarauszuges nachgewieſen haben wird. 

Der Beſtbieter iſt verpflichtet binnen 30 Tagen nach 
Zuſtellung des den Licitationsact zu Gericht anneh⸗ 
menden Beſcheides den dritten Theil des Meiſtbotes, 
in welchen das baar erlegte Vadium eingerechnet 
wird, an das gerichtliche Depoſſtenamt zu erlegen, 
worauf ihm das etwa in öffentlichen Staats⸗Obliga⸗ 
tionen oder in galiziſchen Pfandbriefen erlegte Va⸗ 
dium ausgefolgt werden wird. 

Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 

dem Erſteher auch ohne ſein Anſuchen der phyſiſche 

Beſitz und Genuß der erſtandenen Realität überge⸗ 

ben, und von dieſem Uebergabstage übergehen auf 

ihn alle Einkünfte, aber auch alle von dieſer Rea⸗ 
lität von dieſem Tage zu entrichtenden Steuern 
und ſonſtigen öffentlichen und Gemeinde-Abgaben, 
und Laſten, ſowie er auch verbunden iſt von dieſem 

Tage von den bei ihm aushaftenden / des Meiſt⸗ 

botes die 5% Zinſen an das hiergerichtliche Depo⸗ 

ſitenamt in vierteljährigen decurſiven Raten zu er⸗ 
legen. 

f Nach Erlag des erſten Kaufſchillingsdrittels wird 
dem Erſteher die erſtandene Realität eingeantwortet, 
derſeolbe jedoch über fein Anſuchen und auf feine 
Koften als Eigenthümer dieſer Realität im Activ⸗ 
ſtande, und gleichzeitig die bei ihm aushaftenden 
7% des Kaufſchilings ſammt 5% Jinſen vom ueber⸗ 
gabstage, und die weiter unten bedungene Strenge 
der Relicitation im Laſtenſtande dieſer Realität inta⸗ 
bulirt, die auf dieſer Realität haftenden Laſten mit 
Ausnahme der in der Rubrik der Eigenthums⸗ 
beſchränkungen enthaltenen werden gleichzeitig gelöſcht, 
und auf den Kaufſchilling übertragen. 

Die aus Anlaß dieſer Licitation und der eben 
erwähnten Intabulation zu bemeſſende Uebertragungs⸗ 
gebühren hat der Erſteher aus Eigenem zu bezahlen. 

Der Meiſtbieter iſt verbunden, die Forderungen der⸗ 
jenigen Gläubiger, welche vor Ablauf der geſetlichen 
oder bedungenen Aufkündigung die Zahlung nicht 
annehmen wollten, nach Maßgabe und auf Rech⸗ 
nung des Meiſtbotes zu übernehmen, die übrigen 


Su der Buchdraderel des „CAS.“ 


Z zycia i miejsca pobytu niewiadomi 
do rak kuratora adwokata Dra Lewickiego, 


bernial- } 


Hypothekargläubiger hingegen binnen 30 Tagen nach 
zugeſtellter und rechtskräftig gewordener Zahlungs⸗ 
tabelle nach Maßgabe derſelben aus den reſtirenden 
7 des Kaufſchillings zu befriedigen allenfalls die 
angewieſenen Forderungen anher depoſitenämtlich zu 
erlegen, oder endlich mit den Gläubigern rückſichtlich 
der angewieſenen Forderungen anders ſich einzuver⸗ 
ſteben, worauf über fein Anlangen und auf feine 
Koſten die Löſchung der bezahlten oder depoſiten⸗ 
ämtlich erlegten Beträge bewilligt werden wird. 
Wenn der Beſtbieter einer oder der andern Bedin⸗ 
gung nicht Genüge leiſten würde, ſo wird über 
Anlangen eines der intereſſirten Theile die Re— 
licitation der erſtandenen Realität ohne Einlei- 
tung einer neuen Schätzung auf Gefahr und Koſten 
des vertragsbrüchigen Käufers und ohne feine Ein- 
vernehmung bei einer Tagſatzung vorgenommen, die 
Realität auch unter dem Schätzungswerthe hintan⸗ 
gegeben werden, und der wortbrüchige Käufer wird 
verbunden ſein, allen durch die Relicitation auf 
was immer für eine Art entſtandenen Schaden und 
Koſten nicht nur aus dem erlegten Vadium, ſon⸗ 


dern überhaupt aus ſeinem ganzen Vermögen zu 


er ſetzen. 

8. Die zu veräußernde Realität wird in Pauſch und 
Bogen und ohne Gewährleiſtung verkauft. 

9. Sollte dieſe Realität weder beim erſten noch beim 


zweiten Feilbietungs⸗Termine nicht wenigſtens um 
den Schätzwerth hintangegeben werden können, ſo 
wird zur Feſtſtellung erleichternder Licitations⸗Bedin⸗ 
gungen die Tagfahrt auf den 16. März 1860 
um 11 Uhr Vormittags beſtimmt, und hievon die 
Schuldner fo wie ſämmtliche Hypothekargläubiger 
zu eigenen Händen⸗ diejenigen denen dieſer Beſcheid 
gar nicht oder nicht rechtzeitig zugeſtellt werden 
ſollte, oder welche nach dem 2. Jänner 1859 in 
die Hypothek gelangen ſollten, zu Händen des für 
ſie aufgeſtellten Curators Hrn. Dr. Witski mit 
Subſtituirung des Hrn. Dr. Biesiadecki verſtän⸗ 
digt und mit dem Beiſatze vorgeladen, daß die 
Aus bleibenden der Stimmenmehrheit der Erſchei⸗ 
nenden für beitretend geachtet werden. 

.Der Hypothekenauszug und der Schätzungsact der 
zu veräußernden Realität kann in der hiergerichtli⸗ 
chen Regiſtratur eingeſehen werden. 

Krakau, am 13. December 1859. 


Nr. 16292. Obwieszezenie. 


C. k. Sad krajowy Krakowski zawiadamia, iz 
W sprawie egzekucyjnéj Pana Juliusza Florkie- 
wieza przeciw massie spadkowéj Wolfa Graetzera 
i przeciw Esterze Graetzer odbedzie sie W gma- 
chu sadowym licytacya publiczna realnosci N. 197 
Gm. X. na Kazmierzu polozonéj, celem za- 
spokojenia summy 7500 zip. wraz z przynalezy- 
tosciami, a to W dwöch terminach, t. j.: dnia 
16. Lutego i dnia 16. Marea 1860 0 godzinie 
10téj zrana, pod nastepujgcemi warunkami: 

1. Ceng wywolania stanowi wartos6 wedlug osza- 
cowania sadowego w ilosci 4313 ‚zir. 76 kr. 
w. austr. niä6j téj ceny pomieniona realnos6, 
ani na pierwszym ani ne drugim terminie 
sprzedang nie zostanie. 

het kupna majaey, winien zlozy& na rece 
komisyi licytacyjnéj 10ta czes6 ceny wywo- 
lania w ilosci 432 2lr. w. a. jako wadium, 
badz w gotowiznie, badz w obligaeyach pu- 
blicznych Panstwa Austryackiego, lub téz 
w listach zastawnych galicyjskich, a to we- 
dlug kursu ostatniego w Gazecie Krakowskiéj 
ogloszonego, ktöry jednakze wyzéj wartosci 
nominalnéj przyjetym niebedzie. — Po ukon- 
czeniu licytacyi wadium nabywey zatrzyma- 
nem, innym zas lieytujgeym zwröcone zo- 
stanie. 

Od zlozenia wadium bedzie uwolnionym 

egzekucye prowadzacy Pan Juliusz Florkie- 
wiez, jezeli wyciagiem hypoteczuym wykaze, 
ie wadium na swéj wierzytelnosci w stanie 
biernym pod pozyCy% 6ta na powyäszej real- 
nosci w kwocie 7500 zip. rab leeren od 
wszelkich innych “lg2aröw wolnéj intabulo- 
waném zostalo. >. 
Najwięcéj ofiaruj9Cy winien zlozyd jedng trze- 
cig czes6 ceny kupna, w ktörg takze wadium 
w gotowiznie zlozone wliczoném bedzie, do 
tutejszego en sadowego, a to w prze- 
ciagu dni 30. liczac 0C dni doreczenia uchwaly 
s3dowej akt licytacyi zatwierdzajgcdj; — po- 
czem temuz wadium w publicznych obliga- 
cyach Panstwa lub listach zastawnych gali- 
cyjskich ziozone, 208tanie zwröcondm. 

Zaraz po zlozeniu pierwszéj trzeeiéj czesci 
ceny kupna, nabywca z urzedu wprowadzo- 
nym bedzie w fizyCzne posiadanie i uzywa- 
nie realnosci nabyte] — od ktörego to dnia 
przechodzg na niego Wszelkie dochody z na- 
bytéj realnosei, jak niemnidj obowigzek opla- 
cania od tegoz dnia Wszelkich 2 nabytéj real- 
nosei przypadajgeych podatko w jakote2 innych 
publieznych i gminnych danin i cięZarow — 
röwniez od tegoz dnia nabywca obowigzanym 
bedzie oplaca6 procent po 5% od resztujg- 
eych dwöch trzeeich ©ze$ci ceny kupna w ra- 
tach kwartalnych do depozytu sadowego. 

Po zlozeniu pierwszej trzeciéj czesei ceny 
kupna nabywea otrzyma dekret dziedzietwa 
nabytéj realnogei i na zadanie i wlasnym 
kosztem, jako wlasciciel t£jze realnosci w sta- 
nie ezynnym, jednoczesnie zas w stanie bier- 
nym realnosci zahypotekowanemi zostang, po- 
zostale u niego dwie trzecie czesci ceny kupna 


wraz 2 procontami po 5% od dnia objecia 
w fizyczne posiadanie liezy6 sie majace — 
oraz nizéj orzeczony rygor relieytacyi, W ra- 
zie niedotrzymania warunköw. Wszelkie zas 
na téjze realnosci zabezpieczone cigZary 2 wy- 
jatkiem zamieszezonych w rubryce ogranicze- 
nia wlasnosci wymazane i na cen kupna 
przeniesione beds. 

Wszelkie 2 tytulu tak licytacyi, jak i wspom- 
nionéj intabulacyi przypadajace oplaty i na- 
lezytosci ponosié bedzie nabywca 2 wlasnych 
funduszöw. 

. Nabywca obowigzanym bedzie, pretensye wie- 

rzycieli, ktörzyby przed uplywem prawnego 

lub umöwionego terminu wypowiedzenia, ode- 
brania swych wierzytelnosci odmöwili, w stö- 
sunku i na rachunek ceny kupna przyjae — 
innych zas wierzycieli hypotecznych W prze- 
ciggu dni 30tu od doreczenia i prawomoc- 
nosci tabeli platniczéj, w stösunku do téjze, 

a to 2 resztujgcych dwöch trzecich czesci 

kupna zaspokoie, asygnowane tychze nalezy- 

tosci do depozytu sadowego zlozyé, lub tés 

2 wierzycielami co do asygnowanych im na- 

leytosci w inny sposöb sie porozumiee — 

poczem na ägdanie i koszt jego extabulacya 
uiszczonych lub do depozytu ztogonych kwot 

— nastapi. f 

Gdyby nabywea ktöremukolwiek 2 warunköw 

licytacyjnych zadose nie uezynil, wtedy, na 

zadanie strony interesowanéj, relicytacya téjze 
realnosci i bez powtörnego oszacowania na 
koszt nabywey i bez jego poprzedniego Wy- 
sluchania, w jednym terminie przedsiewzigta 
— a realnos6 rzeczona nawet nizéj ceny sza- 
cunkowéj sprzedang bedzie — zas wiarolomny 
nabywca bedzie obowigzanym wynagrodzi6 
wszelkie w jakikolwiek sposöb przez relicy- 
tacyg zrzadzone szkody i koszta, a to nie- 
tylko 2 zlozonego wadium, ale i 2 calego 

swego majatku. 1 

„ Sprzedaz realnosci na licytacyg wystawioné)j, 
nastgpi ryczaltowo i bez wWszelkiéj rekojmi 
ezyli ewikceyi. 

g Na przypadek, gdyby sprzedaz téj realnosci 
ani na pierwszym, ani na drugim terminie 
przynajmniéj za ceng szacunkowa sprzedana 
bye niemogla, ustanawia sie termin na dzie n 


16. Marca 1860 o godzinie IItéj przedpo- d 


ludniem, celem ulozenia l2ejszych warunköw 
licytacyjnych, na ktöry to termin wzywajs 
sie dluznicy, oraz wszyscy wierzyciele hypo- 
teczni, ci zas, ktörymby niniejsza albo zu- 
pelnie niedoreczong, lub juz po czasie do- 
reczong zostala, jak niemniéj ci, ktörzyby 
po dniu 2. Stycznia 1859 do hypoteki t&jze 
realnosci weszli z X dodatkiem, ze na ter- 
minie niestajacy, jako przystepujgey do wiek- 


szosci glosöw wierzycieli na terminie stawa-| 


jacych uwazani beds. 

Wyciag hy poteczny i akt oszacowania real- 
nosci na licytacya wystawionéj, wolno jest 
przejrz&6 w tutejszéj registraturze sadow-j. 
Kraköw, dnia 13, Grudnia 1859. 


— 
S 


N. 36421. (1236. 1-3) 


Kundmachung. 


3. 28231. 


$. 5. 8 
Wenn ein Schiffsgefäß den Maſt bereits niedergelegt 


hat, ſo wird es vor den zweiten Krahn, an welchem es 
den Maſt wieder einſetzen will, vorgelaſſen, ſobald das 
bereits dort vorliegende Gefäß abgefertigt iſt. Jeder an⸗ 
dere Aufenthalt auf der Fahrt von einem Krahne zum 
Andern iſt unſtatthaft. 


gr 
Zur Erleichterung des Anlegens der Fahrzeuge an das 


linke Ufer vor die Krähne iſt eine Reihe Pfähle in der 
Nähe der bezeichneten Endpfeiler eingerammt. Dagegen 
wird das Auslegen der Anker in die mit Steinen be⸗ 
feſtigten Uferſtrecken unterſagt. 


. 
Wer dieſen Anordnungen zuwider handelt, verfällt in 


eine Polizeiſtrafe von 5 bis 10 Thalern, vorbehaltlich 
des Erſatzes für die den Krähnen und Uferwerken etwa 
zugefügten Schäden. 


Danzig, den 16. November 1859. 

Königl. Regierung, Abtheilung des Innern. 

Was hiemit zur Darnachachtung des Kaufmanns: 
Rheder⸗ und Schifferſtandes verlautbart wird. 


Von der k. k. Landes- Regierung. 
Krakau, am 24. December 1859, 


r ee ee tee 


Ankündigung. (1234. 1-3) 

Die erledigte Tabak⸗Großtrafik zu Tarnöw, wird im 
Wege der öffentlichen Concurrenz mittelſt Ueberreichung 
ſchriftlicher mit der Nachweiſung der Großjährigkeit, dem 
obrigkeitlichen Sitten: und Vermögens zeugniſſe und dem 
Vadium von 60 fl. ö. W. belegter, mit der vorſchrifts⸗ 
gemäßer Stempelmarke verſehener Offerte an den geeignet 
erkannten Bewerber verliehen werden. 

Die Concurrenz⸗Verhandlung hat am 6. Februar 
1860 Statt zu finden, und es ſind die bezüglichen ſchrift⸗ 
* Offerte bis zu dieſem Tage 6 Uhr Nachmittags 
Wen k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw einzu: 

Der Verſchleiß betrug in der Zeit vom 1. November 
1858 bis letzten October 1859 an Tabakmatertale im 
Gewichte von 78,068 Pfd.. . 73,066 fl. 68 kr. ö. W. 
an Stempelmateriale . . . 16,240 fl. 35 kr. 75 

Zuſammen . . 89,307 fl. 3 kr. 5. W. 

N Die näheren Licitationsbedingniſſe können bei der k. k. 

Finanz⸗Bezirks⸗Direction in Tarnöw und bei der Hilfs⸗ 

mter⸗Direction der k. k. Finanz = Landes = Direction in 
Krakau eingeſehen werden. 


Von der k. k. Finanz⸗Landes⸗Direction. 
Krakau, am 4. Jänner 1860. 


N. 3909. Concursausſchreibung. (1235. 1-3) 


Das von der Wadowicer Stadtgemeinde im Jahre 
Betrage von jährli⸗ 
W. kommt im 


Die königl. preußiſche Regierung in Danzig hat nach⸗ 
ſtehende Polizei-Ordnung im Betreff der Schifffahrt durch 
die eiſernen Brücken bei Marienburg und Dirſchau ver⸗ 
öffentlicht: 

1 


§. 1. 

Es ſind Schiffsgefäße, welche die eiſernen Brücken 
über die Weichſel bei Dirſchau und über die Nogat bei 
Marienburg paſſiren und deren Maſte, beziehungsweiſe 
Dampfſchornſteine, zum Neigen nicht eingerichtet ſind, 
Krahne zum Niederlegen und Wiedereinſetzen der Maſten 
ꝛc. ober- und unterhalb der linksſeitigen Landpfeiler an bei⸗ 
den Brücken aufgeſtellt. 

Die Benützung dieſer Krahne wird unentgeltlich ge⸗ 
ſtattet und von einem Krahnmeiſter überwacht, deſſen 
Anordnungen wegen Anlegens und Abfahrens der Ge⸗ 
fäße und des Gebrauchs der Krahne die Schiffsführer 
Folge zu leiſten haben. f 


Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krakau, am 22. December 1859. 


— ſ— E—üE—— ää —̃ͤñ — —ñ— 


N. 38379. Kundmachung. 


Nach dem von der mähriſchen k. k. Statthalterei un⸗ 
term 25. v. 3. 10233 mitgetheilten Ausweiſe über 
den Stand der Rinderpeſt in Mähren hat die Seuche 
bis zum 17. v. M. dortlandes in 31 Ortſchaften von 
einem Hornviehſtande von 5219 Stück 167 Rinder be⸗ 
fallen, von denen 2 geneſen, 44 gefallen ſind, 119 als 
krank und 38 als feuchenverdächtig erſchlagen wurden 
und 2 noch im Krankenſtande verblieben. 

Dieſe Mittheilung wird mit dem Bemerken zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß gebracht, daß die Einleitung und ſtrenge 
Handhabung der zweckm ßigen Maßregeln das baldige 
Erlöſchen dieſer Seuche erwarten läßt. 

Von der k. k. Landes⸗Regierung. 

Krakau, am 6. Jänner 1860. 


— . Li SEELEN 
N. 194. Kundmachung. 


je k. k. Landes⸗Regierung bringt hiemit zur öffent⸗ 
lichen Kenntniß, daß die Rinderpeſt in dem preußiſch⸗ 
ſchleſiſchen Kreiſe Ratibor, keine neuen Ortſchaften er⸗ 
griffen und in den inficirten Gemeinden Beneſchau und 
Bielac keine weitere Ausdehnung gewonnen hat; dagegen 
im Kreiſe Neiffe in der Ortſchaft Groß⸗Neundorf aufge⸗ 
treten iſt, daß ferner der Eintrieb von Hornvieh aus 
Böhmen nach Sachſen von dem königl. ſächſiſchen Mi⸗ 
niſterium des Innern verboten wurde. 


(1237. 1-3) 


Für die Benützung der Krahne werden folgende Tas 

geszeiten feſtgſetzt: 4 

In den Monaten Mai, Juni, Juli und Auguſt 
an den Wochentagen von Morgens 5 bis Mittags 
12 uhr und von Nachmittags 1 bis Abends 8 Uhr, 
an den Sonn- und Feſttagen von Morgens 5 bis 
Vormittags 9 Uhr und von Nachmittag 4 bis 
Abends 8 Uhr. 

In den übrigen Monaten: an den Wochentagen 
von Sonnenaufgang bis Mittags 12 Uhr und von 
Nachmittags 1 Uhr bis Sonnenuntergang, an der 
Sonn⸗ und Feſttagen von Sonnenaufgang bis Vor⸗ 
mittags 9 Uhr und von Nachmittags 4 Uhr bis 
Sonnenuntergang. 
Die Ausnahmsweiſe Benützung der Krahne zu an⸗ 
deren Tageszeiten ſoll zwar geſtattet fein, von den Schif⸗ 
fern aber nicht als Forderung in Anſpruch genommen 
werden können. 


+ 


(1238. 1-8) 


and 9. 8. 

Die Reihenfolge der Benützung der Krahne wird nach 

der Zeit beſtimmt, zu welcher die Gefäße an der Krahn⸗ 
ſtelle anlegen. 


$. 4. 

Wenn die Schiffsmannſchaft für die ihr obliegenden 
Leiſtungen nicht ausreicht und der Schiffsführer ander⸗ 
weite Hilfe nicht gleich erlangen kann, ſo erhalten die 
ſpäter angekommenen Fahrzeuge in der Benutzung des Von der k. k. Landes⸗Regierung. 
Krahns den Vorzug, bis die erforderliche Hilfe beſchafft iſt. Krakau, am 8. Jänner 1860. 


Buchbruckertl⸗ Geschäftsleiter: Anton Rother 


